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A. Vorgeschichte

1969 wurde in Vorbereitung auf die 100 Jahr Feier der Freiwilligen Feuerwehr Finster­
walde mit dem Sammeln und Zusammentragen von alter Technik, alten Ausrüstungen 
und Geräten sowie älter Bekleidung begonnen.

Alle alten Gegenstände arbeiteten die Feuerwehrkameraden zum 100-jährigen Jubilä­
um auf. Hierbei wurden viele Stunden freiwillig und unentgeltlich geleistet.

Auch durch die ehemaligen Betriebe, wie VEB FIMAG, VEB Schweißtechnik Kjellberg, 
VEB Draht- und Schraubenwerk, VEB Tischfabrik, VEB Feintuch, Plasteverarbeitung 
Thierack u.v.a. erfolgte eine großzügige Unterstützung in Form von kostenlosen Mate­
rialbereitstellungen und Arbeitsleistungen.

Durch die Präsentation der historischen Technik und Bekleidung bei den historischen 
Vorführungen und dem Festumzug anläßlich der 100 Jahr Feier wurden alle Veranstal­
tungen ein großer Erfolg für die Feuerwehr Finsterwalde.
Die Bevölkerung dankte dies durch ihre zahlreichen Teilnahmen.

Das große Problem kam danach^!
Wo erfolgt nun eine sichere, troökene und saubere Unterstellung?

Da ergab sich eine provisorische 
Unterstellmöglichkeit im alten 
Nehesdorfer Feuerwehrgerätehaus, 
einer alten baufälligen Garage in der 
Dresdener Straße mit Baujahr 1929. 
Leider währte diese Freude nicht 
lange. Dieser Schandfleck störte im 
Stadtbild und mußte abgerissen 
werden. Ein Ersatz für die Aufbe­
wahrung der historisch wertvollen 
Technik wurde der Feuerwehr aber 
nicht zugewiesen.

Durch die Mitwirkung der Nehesdorfer Feuerwehrkameraden ergab sich die nächste 
Notlösung. So konnte die alte Tischlerei Baer in der Dresdener Straße 213 für etwas 
längere Zeit genutzt werden. Jedoch war auch hier, wie in der Garage, alles durch zu 
geringen Platz sehr beengt.
Diese Räume wurden bald von staatlicher Seite zu Gewerbezwecken vergeben und die 
historische Alttechnik stand wieder „auf der Straße“.

Große Versprechungen von verschiedenen Staatlichen Stellen, uns eine neue Unter­
stellmöglichkeit zuzuweisen, wurden nicht gehalten.

Der später vorgeschlagene ehemalige Vorraum zum Kohlebunker im VEB Feintuch, 
Werk IV, im Langen Damm, war zu baufällig und durch eigene Kräfte, insbesondere 
durch eigene finanzielle Mittel nicht herzurichten, um eine generelle Nutzbarkeit zu er­
halten.
Also mußte wieder selbst nach geeigneten und dabei vor allem größeren Räumlichkei­
ten Ausschau gehalten werden.



Durch Vermittlung und großzügige finanzielle Hilfe des Kameraden Karl Passin als zu­
ständiger Abteilungsleiter für Inneres beim Rat des Kreises Finsterwalde stellte die 
LPG Massen einen zur Zeit nicht genutzten Kälberaufzuchtstall in Ponnsdorf auf Miet­
basis zur Verfügung.
In vielen freiwilligen unbezahlten Stunden wurde der Stall hergerichtet und ein neues 
großes Tor eingebaut. Die monatliche Miete wurde dem Historikteam als Prämie vom 
Brandschutz beim Kreis gezahlt. Dieser Stallraum konnte von uns Historikern über ei­
nen sehr langen Zeitraum genutzt 
werden. Im Laufe der Zeit kamen 
immer wieder mehrere alte Feuer­
wehrgeräte hinzu. Der Platz in 
Ponnsdorf reichte bald auch nicht 
mehr aus.

Im August 1996 kam eine Kündigung 
zum schnellstmöglichen Auszug für 
diese Unterstellmöglichkeit mit der 
kurzen Begründung: „Privatisierung!“
Damit stellte sich wieder die Frage:

„Wohin?“

Ein Teil der Historiktechnik konnte in der Großgarage des Objektes des ehemaligen 
Ministeriums für Staatssicherheit (MfS) untergestellt werden. Hier waren die bisher be­
sten Bedingungen für Sicherheit, Sauberkeit, Trockenheit usw.
Es war leider wieder nur eine kurzzeitige Lösung!

Durch meine Arbeitsaufnahme als Amtsleiter Brand-, Zivil- und Katastrophenschutz 
beim Landkreis Finsterwalde wurde dann die Mitnutzung von Räumlichkeiten des De­
zernates III (Rechts-, Sicherheit- und Ordnungsverwaltung) möglich.
Räumlichkeiten der ehemaligen Zivilverteidigung in der Sonnewalder Straße konnten 
nun mitgenutzt werden. So war wenigstens ein Teil der historischen Geräte sauber und 
trocken untergestellt.

Durch den Bürgermeister der Stadt Finsterwalde und nachgeordneter Bereiche, Herrn 
J. Wohmann, wurde dann die ehemalige Schulspeisung der 4. Oberschule Süd in der 
Kant Straße dem Museum zugewiesen. Es war die nächste Bleibe bis zum Einzug in 
das neue Feuerwehrmuseum. Natürlich waren wieder viele freiwilligen Um- und Aus­
baustunden dafür erforderlich.

In der Folgezeit konnten viele Feuerwehrjubiläen bei den Wehren im Kreis Finsterwal­
de mit dem in Finsterwalde vorhandenen Fundus bereichert werden. Aber auch viele 
Stadt- und Feuerwehrjubiläen in der DDR wurden mit Hilfe der Finsterwalder sinnvoll 
bereichert. Hier nur eine kleine Auswahl: 750 Jahre Berlin, 125 Jahre Feuerwehr Dres­
den, Freiberg, Bad Elster, Grimma, Schmalkalden.

Speziell wurden unmittelbar nach der Untergruppenbildung durch die Finsterwalder 
Historiker mit Hilfe ihrer vielen vorhandenen historischen Geräte, Ausrüstungen, Do­
kumente und Fotos usw. Ausstellungen zu Tagen der offenen Tür, Jubiläen, Festzügen 
u. a., z. T. auch in Einzelaktivitäten bei kleineren Feuerwehren in der Umgebung, z. B. 
Doberlug, Spremberg, Ortrand, Weißwasser, Friedrichsbrunn/Harz und andere mitge­
staltet. Andererseits in Verbindung mit weiteren Untergruppen der 1. AG FH, so in 
Dresden, Torgau, Grimma, Bad Elster, Freiberg, usw., unterstützt.
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Auf den jährlichen Treffen der Feuerwehrhistoriker gab es immer einen regen Gedan 
ken- und Erfahrungsaustausch.

B. Zwischenlösung

Da die Einsatztechnik ab Juni 1995 im neuen Gerätehaus am Ascheberg stationiert 
wurde, konnte ein Teil der historischen Großgeräte, wie Tanklöschfahrzeug 15 H 3a, 
einige Tragkraftspritzenanhänger und Handdruckspritzen im alten Feuerwehrgeräte­
haus im Schloß untergestellt werden.

Durch den Bürgermeister der Stadt Finsterwalde, Herrn Johannes Wohmann, wurde 
per 9. Januar 1996 schriftlich zugesichert, diese Räume zur Unterstellung der alten 
Feuerwehrtechnik für drei Jahre zu nutzen. Damit war für eine geraume Zeit wieder die 
ordentliche sowie sichere Unterstellung der Feuerwehr-Alttechnik gegeben.

C. Ausstellung im Aufbau

Unmittelbar nach der Zusicherung zur Nutzung der alten Gerätehausräume reifte der 
Gedanke, hier eine ständige Ausstellung mit der historischen Technik aufzubauen.
Nun standen Monate der Aufbauarbeit an. Es wurden im folgenden Zeitraum weitere 
neue Geräte in die Fahrzeughalle eingestellt.

Die erste Konzeptionen zur Präsentation der Technik, Ausrüstungen und Kleingeräte 
wurden wieder verworfen, weil inzwischen neue Gedanken der besseren Präsenta­
tionsaufstellung aufkamen.

So verging die Einrichtungszeit für die geplante ständige Ausstellung „Alte Feuer­
wehrtechnik“. Der vorgesehene Eröffnungstermin zum Sängerfest des Jahres 1996 
rückte immer näher. Die Tagesstunden im Monat August reichten an vielen Tagen 
nicht, aber mit Druck und Arbeiten in der Nacht, konnte der Termin gehalten werden.

D. Eröffnung der Ausstellung

Am Nachmittag des 23. August 1996 erfolgte die feierliche Eröffnung der „Ständigen 
Ausstellung Feuerwehr-Historik“ im Rahmen des Sängerfestes in Finsterwalde. Als 
Gäste waren dabei:

3.1. Stadt Finsterwalde: Bürgermeister Johannes Wohmann,
Ordnungsamtleiter Peter Reinhard,
Kulturamtsleiterin Barbara Schemmel.

3.2. Landesfeuerwehrverband Brandenburg e. V.:
Vorsitzender LFV Klaus Schultze,
Stellvertreter LFV Günter Rösler,
Landesbrandmeister Jürgen Helmdach.

3.3. Landkreis Elbe-Elster: Leiter Dezernat Ordnung, Konrad Müller,
Kreisbrandmeister Günter Keil,
Kreisbrandmeister Stellvertreter, Joachim Fabel, 
Spielmannszug der FF Sonnewalde.
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3.4. Sonstige: Brand- und Arbeitsschutz GmbH Cottbus, Geschäfts­
führer, Horst Schulze,
Feuerwehrhistoriker für Tragkraftspritzen, Günter Rux, 
Die 4 Finsterwalder Sänger,
Drehorgelspieler Wolfgang Herudeck,
Manfred Hietzke vom „Traditionsverein 1813“, 
Vertreter der „Niederlausitzer Eisenbahn“,
Vertreter der Finsterwalder Löschzüge,
Vertreter der Partnerfeuerwehr Dirmingen,
Vertreter diverser Feuerwehren aus dem Umland, 
Finsterwalder Bürger mit ihren Gästen.

E. Anwartschaft für Museum

Durch den Berliner Feuerwehrhistoriker und Obmann der „Arbeitsgemeinschaft Feuer­
wehrmuseen in Deutschland“, Region Ost, Heinz Gläser f, wurde die Anregung gege­
ben, sich um die Mitgliedschaft in der „Arbeitsgemeinschaft Feuerwehrmuseen in 
Deutschland“ zu bewerben. Es wurde daher ein schriftlicher Antrag an die Arbeitsge­
meinschaft gestellt.

Nach einer rund 2-jährigen Anwartschaft kam für den 30. November 1999 die Einla­
dung zur Arbeitsberatung in Prenzlau. Bei der Beratung mußte noch einmal der Wer­
degang, die bisherige Entwicklung und die Konzeption des Finsterwalder Museums 
vorgetragen werden.



Nach einer internen Vorortberatung wurde dann das Ergebnis mitgeteilt: „Die bisherige 
ständige Ausstellung Feuerwehrhistorik in Finsterwalde hat die Anwartschaft bestan­
den. Sie wird ab dato nach erfolgter Überprüfung als vollwertiges Mitglied in die Ar­
beitsgemeinschaft (AGFM) aufgenommen."
Nun wird der Name „Feuerwehrmuseum Finsterwalde“ geführt.

Mit der offiziellen Aufnahme des Finsterwalder Museums in die „Arbeitsgemeinschaft 
Feuerwehrmuseen in Deutschland“, Region Ost, sehen wir die Anerkennung der von 
uns aufgewendeten Mühen und Leistungen zum Erhalten von historisch wertvollem 
Kulturgut der Deutschen Feuerwehren, zur Vermittlung von früheren Löschtechniken 
und Löschmethoden sowie von Möglichkeiten zur Ausbildung der Jugendfeuerwehren, 
aber auch zur Verhütung von Brandgefahren.

F, Feuerwehrmuseum Finsterwalde

Das Museum wurde somit in den Gerätehausräumen im Schloß, seit August 1996 als 
ständige Ausstellung, ab November 1999 als Feuerwehrmuseum, betrieben, 
in der Anfangszeit waren die Öffnungszeiten am Mittwoch von 14.00 bis 18.00 Uhr und 
am Sonntag von 9.30 bis 12.00 Uhr. Da jedoch die Öffnungszeiten am Mittwoch kaum 
genutzt wurden und Erfahrungen zeigten, daß dafür wenig Bedarf war, blieben nur die 
Sonntagszeiten von 10.00 bis 12.00 Uhr bestehen.
Für die weggefallene Öffnungs­
zeit am Mittwoch wurde die Mög­
lichkeit von Sonderöffnungen 
nach Vereinbarung geschaffen.
Diese Besuchszeiten brachten 
zusätzliche Besucher.

In den Jahren 1996 bis 2010 
wurde das Feuerwehrmuseum 
Finsterwalde in den Räumen des 
ehemaligen Gerätehauses (Fahr­
zeughalle und Umkleideräume) 
mit der ständigen Einrichtung und 
wechselnden Sonderausstellun­
gen betrieben.
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Durch umfangreiche Baumaßnahmen in der Geschw.-Scholl-Straße und im gesamten 
Schloßareal ab 2011 kam es immer wieder zu erheblichen Einschränkungen des Mu­
seumsbetriebes.
Für die Baumaßnahmen für die heutige Bürgerberatung in der ehemaligen Fahrzeug­
halle mußte schließlich das gesamte Inventar ausgeräumt werden. Für eine notdürftige 
Einlagerung der gesamten Kleinexponate, Bild- und Texttafeln sowie Bekleidung und 
Ausrüstung standen bis zur Neueröffnung zwar Räume zur Verfügung, aber ohne Ver­
schlußmöglichkeiten, für Jedermann zugänglich.

Im Rahmen der Feierlichkeiten „140 Jahre Freiwillige Feuerwehr Finsterwalde“ wurde 
am 14. Juni 2012 der Gebäudekomplex Geschw.-Scholl-Straße 2 in der ehemaligen 
Remise einschließlich neu erbauter Fahrzeughalle übergeben.
Weitere Baumaßnahmen zogen sich bis Ende des Jahres hin. So konnten in der Folge 
nur schrittweise die neuen Räumlichkeiten eingerichtet werden.
Am 20. Januar 2013 war dann die feierliche Wiedereröffnung des Feuerwehrmu­
seums im neuen Haus.

G. Sonderausstellunqen im FM

1998

17. März - „Jahrhundertflut 1997
26. April an der Oder“. 1)

27. - 30. Aug. „Motorräder der Fin- 
sterwalder Feuer­
wehr & Tragkraft­
spritzen“ zum Sän­
gerfest 1998. „Oderflut“ im alten Gerätehaus

Finstcrwaldcr Schloß zeigt Sonderausstel/ung über die Flutkatastrophe
Fhislcrtvatiiu. Ungefähr 200 
bcvinJriK'kcfHlc Fnlos auf 
uber ?w.iii/ig Schautafeln, 
dazu vier RiMLifUn, groS- 
onnatige Luftaufnahmen 

vom betroffenen Gebiet und 
Fcucrwchrlcchmk zur Hoch- 
.sas>erbe!ul:li|lluN£ lullen 
•iio Hutkni.islrii|>hc vom 
Odeigctuet im Vim^e» Soin- 
Hier in die KiiiTwvhrjusvtct- 
iung ins Schloß gebracht.

In dieser Wucht wurde die 
Ausstellung eröffnet, ha /.um 
26. Aniil können die Rcsit- 
i lier die l'oiodiik'imenie der 
.Jahtliundertkai.iiiivplie'. 
.migenuinmtn vor allem von 
MilJr'-eilern der fVucrsvehi
•vh..V dis I .indes Rr.viiden-

men. Von Dunvlj;: l-is Fici- 
lag jeweils von lö bis IV Ulir. 
am Sounabs-nd von 14 bis Iß 
Uhr und jiti Sonntag von 
V.dO Im 1U0 Uhr ul di- 
Ausstellung geöffnet. Aber 
auch andere Termine weiden 
nach \’ereuibvmma - Telefon 
78 36 ti l - möglich gemacht. 
..Das csar schon gewaltig" 

.,Dj» war schon ecivalne ", 
erinnert sich hohle Mul/er. 
eme von neun Feuers« hieiu- 
vatzkrafien. die jus dem Re- 
reich FmiteiualJe /um lim- 
salz gckunimcii waren Ge- 
ineiiisjin mit Ino KiiIiSt. 
Mathias Dang. ito.'jr.J UV- 
llick. C'laudii Kadiu-r. U 
Ined U o/i.: Il.n« UV •

Reih. Cunlcr Paawh und 
Fnedo Thor hat diu inzwi­
schen zur UrJiidmeisteriu he- 
(orderte Kcuerwchrfrau jede 
Menge S.sndvrtckc gefüllt und 
verljih-u. Dafur lulien sie in­
zwischen die Odcrtluinie- 
d.nltc »1 Fiupfjng nehmen 
können, hlsecsami «raren 
126 Fctictvechrfrauen und • 
inaimcr aus dem Landkreis 
im Kinsaiz. Uilder V(>m Ihn- 
•at/cehiet der f-iiweiwaldcr 
um Huhcnmu/en gibt ts lei- 
Jcr nishl in «er Ausstellung 
/u -.eilen. aber Jalur jede 
Menge »pel.i.iki Liio. Ociefi- 
bruchsre.kn lassen mit 
-.Ii.iunii'iiJen \V.isserktom-u 
die Krall der Urgewalt ,ih-

teinlorfer Di .iliiumi-Swil- 
lunz. vom U'avser ringe- 
»chlfissene (iebuflc, Tiefe au! 
der Flucht. Fctiersvs-hrkrafie 
im Hassen Klemmt, das jui 
anderen Dilds-iii xhnnlurc 
idvlle vnigaukel:. Und ikiiii- 
lich.S.vnds/eke.

Muffen auf guten Resiich 
Hjiii-Dietti Unuiisleiii. 

Gefh.iidUVwiigk.MiiivOtto 
Zucht-. Karl Gumcnnjnr. 
und Mjfis-jnrgc n l’ctnsk von 
der AibcitsgrujifV Mi.to.if 
def IVtiW lligi-n FVnervrehi 
haben ni't wiuuc.i Hellem 
die Aussiedlung holen» w 
bereits I Nun hoffen Me io- 
litrhch ,i!.l regen Ueiuchi 1 
sllimt Jürgen Wru-r
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1999

April - Mai „120 Jahre Feuerlöschgeräte aus Luckenwalde“. Ergänzung der 
Ausstellung durch eigene Exponate. 2)

2000

25.-27. Aug

2001

1.-2. Sept.

2002

30. Aug. - 
1. Sept.

„Anhängegeräte und Kleinlöschfahr­
zeug (KLF) FRAMO“ aus der DDR- 
Produktion zum Sängerfest 2000.

Urkunde für Teilnahme an der Sonder­
ausstellung

Mitgestaltung des Brandenburg-Tages in Luckau.

„Fahrbare Sonder­
löschgeräte und Luft­
schaumgerät“ zum 
Sängerfest 2002 vor 
der alten Fahrzeug­
halle.
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2006

25.-27. Aug.

2008

29.-31. Aug.

2010

01. Mai

2014

29.-31. Aug. 
bis 14. Sept.

2015

13. Sept.

Anläßlich des 10-jährigen 
Bestehens des Feuerwehr­
museums wurde zum 
Sängerfest die 1. Uniform­
ausstellung durchgeführt.

Urkunde für Teilnahme an 
der Sonderausstellung

Für Ihre Unterstützung bei der 
Gestaltung der Sonderaussidlung 
„Uniformen im Laufe der Zeit“ 

anläßlich des 10-jährigen Bestehens 
des Fcucrvvehrmuscums Finsterwalde 

sagen wir Ihnen recht herzlichen Dank.

Durch Ihre Hilfe haben Sie wesentlich 
zum Gelingen beigetragen.

Feuerv/Ghruniformen 
im Laufe der Zeit

„Funk- und Alarmgeräte der 
Feuerwehren der DDR“ zum 
Sängerfest 2008.

Besuch vom Redakteur FZ 
„St. Florian“ und Presse­
sprecher LK Weser-Ems, 
Harro Hartmann.

Anläßlich des 15-jährigen Bestehen 
des Kreisfeuerwehrverbandes Elbe- 
Elster wurde in den Räumen des 
Museums eine Sonderausstellung 
„Feuerwehrgerätehäuser im Land­
kreis Elbe-Elster“ gezeigt.

2. Ausstellung „Feuerwehruniformen 
im Laufe der Zeit“ mit Sonder­
öffnungszeiten beim Sängerfest und 
zum Internationalen Denkmaltag.

„Anhängegeräte der Feuerwehr“ zum 
Internationalen Denkmaltag.

Dankesurkunde für Geräteausleiher.



H. Besuche im FM

Viele Einzelbesucher, Arbeitsgruppen, Seminarteilnehmer, Feuerwehren, Jugendfeu­
erwehren, Alters- und Ehrenabteilungen verschiedener Wehren sowie viele Persön­
lichkeiten aus Politik, Wirtschaft und Verwaltung besuchten unser Feuerwehrmuseum 
seit der Eröffnung im August 1996. Alle, die hier waren, können nicht nachfolgend ge­
nannt werden, aber einige werden zum Überblick hier aufgeführt.
Wer Interesse hat, kann sehr gern in den 2 Besucherbüchern blättern!

1996
24.Aug. Ein besonderer Besuch im Feuerwehrmuseum, der jedoch erwähnt wer­

den sollte. Frau Krause erlitt einen Wespenstich. Nach der schnellen Hilfe 
schrieb Herr Jochen Krause den nachfolgenden Dank:

„Ne' Wespe, die stach meine Frau, 
der Finger wurde dick und blau, 

der Ring, der wurde eng und enger 
zu ertragen waFs nicht länger.

Zum Glück gab's da die Feuerwehr, 
die nahm schnell eine Zange her, 

befreite Sie von ihrem Ring.
Kaputt ist jetz'e zwar das Ding 
Doch der Finger ist noch dran, 

dafür dankt ganz lieb 
der Mann!"

30.Sept.

1997
13. Juni

27. Aug.

07. Sept.

Der Verbandsausschuß des Kreisfeuer­
wehrverbandes Elbe-Elster besuchte im 
Rahmen der Verbandsausschußbera­
tung das Museum.

Anläßlich der 125 Jahr Feier der FF Fin­
sterwalde besuchte die damalige Leiterin 
des Referates NI/4 für Brand- und 
Katastrophenschutz im Brandenburger 
Innenministerium, Frau Beate Coellen, 
das Feuerwehrmuseum im Schloß. 4)

Besuch im Feuerwehrmuseum durch 
den Vorsitzenden des Landesfeuer­
wehrverbandes Sachsen und Leiter der 
Arbeitsgemeinschaft Feuerwehrhistorik 
Riesa, Kamerad Siegfried Bossack.

Besuch vom Berliner Feuerwehrhistori­
ker und Spezialist für Tragkraftspritzen, 
Wehrleiter a. D., Günter Rux, Berlin. 4)

ßeuf Saum-iduiA^o 
du jecid T£uasui<fti/Muu /j*ca 
riuij ive.il/ frctu Sdkeu
1/ufec.c. QqjU.1 OOji L<Cc< l -

H ck5cu FutSUlu 
ddi<t buM1 iS-iiii.

/2.06 ✓ ?>>

(ee iiel,etn rin gloele.fe.il,

Seef ein fi.tOVi.Aje. ^geeeemfefrejtiöute 

Aweiterbefitejjen lce\nn,

Jfit es ein weiterer ^lüchfiJ-Alj

b*jf viele ^fcrMficl/^j-tcn *>‘r

><** ^emtinbe erj;Atcn fiinb,

3fit ee ber dritte ^Iixcbfij-Alf

bssjf JUej^llej; vertierte 3beAifiten bie firöjje l/Aen 

fiel; esuj- bieten Q&Ajnitn rw befieleiben.

3ej; wünficj^e I>em (/VWcuvt* SrjjAt bieter ^lüeltfî Ale 

vV^xjkej,« ~— — 7.9 *977
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1998
14. Juni Frau Friedegard Krubeck, geb. Müller, besucht das Feuerwehrmuseum in 

ihrer Fleimatstadt. „Für mich wurden Erinnerungen wach, die an das Le­
benswerk meines Vaters (Oberbrandmeister Walter Müller, Wehrleiter in 
Finsterwalde) in der Feuerwehr hinweisen. “

28. Aug. Die Teilnahme an der Sängerfesteröffnung nutzte der Ministerpräsident 
des Landes Brandenburg, Manfred Stolpe, um dem Feuerwehrmuseum 
im Schloß einen Besuch abzustatten..

28. Aug. Der Landrat vom Landkreis Elbe-Elster, Herr Walter Kroker, besucht mit 
seiner Gattin Gabriele während des Sängerfestes 1998 das Museum.

2001 •TWTu i PEv fjETj 7* Bj 1 [m) 1 •
17. Juli Die Mitglieder vom Verein

zur Förderung der Heimat-
schrift „Finsterwalder Hei- j i
matkalender e.V.“ besu- ' ’joä:-. '1 /
chen im Rahmen der hei-

1X1fr* 
■> 

■/

H3

matgeschichtlichen Erkun- 1 Ib • /Höii 1 4 r v ^
düng von Finsterwalde M 1 M Ü lt lJ J t(AV Bm ^
das Feuerwehrmuseum. BMiäfe'rV x ;

29. Sept. Eine Abordnung der FF Pfaffenthal (Luxemburg) besucht das Feuer­
wehrmuseum anläßlich der Teilnahme am Tag der offenen Tür beim 
Löschzug Süd.

2002
22. Juni Anläßlich der Feier „130 Jahre FF Finsterwalde“ besucht eine Abordnung 

der FF Pfaffenthal (Luxemburg) das Feuerwehrmuseum und überreicht 
zum Verbleib eine Ausgehuniform mit Käppi der Feuerwehr und eine Ar­
beitsuniform des Zivilschutzes.
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2003 
21. Sept.

2004
16.Sept.

2005
08. Dez.

2006
29.März

24.Aug.

25.Aug.

Polizeioberrat Sven Bogacz, Leiter des 
Polizeischutzbereiches Elbe-Elster, besucht 
das Feuerwehrmuseum (Schloß) anläßlich 
des gemeinsamen Konzertes des Ge­
mischten Polizeichores Finsterwalde und dem 
Landespolizeiorchester Brandenburg. 4)

Der Innenminister des Landes Brandenburg, 
Herr Jörg Schönbohm, besucht mit dem 
CDU-Kreisvorstand Elbe-Elster das Feuer­
wehmuseum im Schloß. 4)

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Führungsstelle des Polizeischutzbereiches 
Elbe-Elster besuchen mit ihrem Leiter, 
Rüdiger Schiesko, das Museum.

Das Mitglied der „IG Feuerwehrhistorik Dresden“ und Sprecher der Senio­
rengruppe der BF Dresden, Herr Rolf Franke, besucht das Feuerwehr­
museum.

Zum Jubiläum „10 Jahre Feu­
erwehrmuseum“ gratulieren 
Landesbranddirektor Henri 
Merz, Landesbrandmeister a.
D. Jürgen Helmdach und der 
Präsident des Landesfeuer­
wehrverbandes Brandenburg 
e.V. Manfred Gerdes.

Der Ministerpräsident des 
Landes Brandenburg, Herr 
Matthias Platzek, besucht 
anläßlich des Sängerfestes 
das Feuerwehmuseum im 
Schloß.

Am heutigen Tage halte ich im Rahmen des gemeinsamen 
Konzertes des Gemischten Polizeichors finsterwalde mit 
dem Landespolizeiorchester Brandenburg und den 
,Blauen Jungs’ aus Hamburg-Harburg Li Schhsshof In 
Finsterwalde die Gelegenheit, das Feuerwehrmuseum des 
Feuerwehrvereins der Stadt Finsterwalde nt besichtigen. 
Die Zeitreise durch die Geschichte, die Organisation und 
die Arbeit der Feuerwehr In der Stadt Finsterwalde aber 
auch Im jetzigen Krelsgabiet des EJbe-Elsttr Kreises wurde 
durch Herrn Unkenstein mit anschi'Jkhen Worten 
begleitet und die verschiedensten historischen 
GerStscheften erläutert.
Ich möchte mich aul diesem Wege für die fachkundige 
Führung bedanken, insbesondere, weil sk das Verhältnis 
von zwei Institutionen weiter voranbringl, bei denen es 
eine Vielzahl von Schnittstellen in gemeinsamen 
Aufgabenfeldem gibt nämlich:

/~) Polizei und Feuerwehr
/*£u_
rolizelobetrat Sven Bogacz
Leiter de/Pcllzelschutzbcrelches Eibe-Elster

Finsterwalde, 21.09:2003
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25.0kt.

2010
27.März

2013
15. Febr.

17. April

11. Mai

8. August

12. Aug.

2015
15. Febr.

2016
09.Juni

Der Kreisbrandmeister des LK Elbe-Elster, 
Gerd Fleß, besucht im Museum die Ausstel­
lung „Historische Feuerwehruniformen".

Anläßlich der Tagung der Regionalgruppe 
Ost der Arbeitsgemeinschaft feuerwehr- 
museen in deutschland“ besuchen die 
Mitglieder das Feuerwehrmuseum Finster­
walde.

Besuch von Bürgermeisterin Birgit Müller- 
Closset aus der Partnerstadt Eppelborn 
(Saarland).

Besuch von Landrat Christian Heinrich- 
Jaschinski mit CDU Mitgliedern.

Besuch durch eine Eppelborner Gruppe 
anläßlich des 25. Partnerschaftsjubiläums 
„Finsterwalde - Eppelborn“.

Brandenburgs Innenminister, Dietmar 
Woidke, besucht das Museum und trägt 
sich in das Gästebuch ein.

Der Leiter Fachausschuß Traditions­
pflege / Historik im LFV Brandenburg und 
des Uckermärkischen Feuerwehrmuse­
um Kunow (OT von Schwedt), Kam. 
Patrick Richter, besucht das Feuerwehr­
museum .

Die Mitarbeiter des Führungsdienstes der 
Polizeiinspektion Elbe-Elster unternehmen 
einen Streifzug durch die Vergangenheit der 
Freiwilligen Feuerwehren.

Der Rotary-Club Finsterwalde besucht das 
Feuerwehrmuseum. 4)

i4e6äü



Zeittafel

1. Vor Gründung des Feuerwehrmuseums

Ab 1969 Beginn der Sammlung, Restaurierung mit Farbgestaltung und funk­
tionstechnische Aufarbeitung der gesamten vorhandenen alten Feuer­
wehrtechnik.

bis 1972 Fortführung der Arbeiten (Sammlung, Restaurierung, funktionstechnische 
Aufarbeitung alter Feuerwehrtechnik) für die 100 Jahr Feier der FF Fin­
sterwalde.

1972 100 Jahr Feier der FF Finsterwalde mit Festveranstaltung, Festumzug,
16.-18. Juni Vorführungen und Großübung der Feuerwehren Finsterwaldes mit den 

Wehren der Großbetriebe.
Erste Vorstellung der historischen Feuerwehrgeräte, Ausrüstungen, Hel­
me usw. in einer kleinen Ausstellung und bei den historischen Übungen.

1976 1. Treffen der Interessierten für Feuerwehr-
30. Oktober historik der DDR im Brandschutz-Kabinett für 

historische Feuerwehr-Geräte der FF in Eisen­
hüttenstadt. Von der FF Finsterwalde nehmen 
die Kameraden Hans-Dieter Unkenstein und 
Hans-Jürgen Petrick teil.3)

1982
8. April

Gründung der „1. Arbeitsgemeinschaft Feuer­
wehrhistorik“ beim „Kulturbund der DDR“ in 
Grimma als ehrenamtliche Interessengemein­
schaft. Zwei Kameraden der Wehr aus 
Finsterwalde (Hans-Jürgen Petrick und Hans 
Mitglieder.

1. Arbeitsgemeinschaft

§euent)el)d)tetorifi

Brandschutz-Kabinett 
Eisenhüttenstadt lädt ein

Der Ra! der Stadt und das 
Brandschutz-Kabinett der 
FFw Fisenhüttenstadt laden 
zum 30. Oktober 1976 zu einem 
Erfahrungsaustausch über die 
Geschichte der Feuerwehr und des 
Brandschutzes ein. Interessenten 
wenden sich bitte zwecks 
Zusendung einer Einladung an das 
Brandschutz-Kabinett 
der FFw Eiscnhüttcnstadt.
122 Ebenhüttenstadt,
Gubener Straße 103.

-Dieter Unkenstein) sind

1982

1983
28.-30.Okt.

Gründung einer eigenen „Arbeitsgemeinschaft 
Feuerwehrhistorik“ in Finsterwalde mit einer 
Untergruppe bei der FF Doberlug.

Logo „Feuerwehrmann FIX“

Teilnahme an der Jahresberatung der „1.
Arbeitsgemeinschaft Feuerwehr Historik“ in
Grethen bei Grimma.
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1984 Teilnahme an der Jahresberatung der„1. Arbeitsgemeinschaft Feuerwehr
26.-28.Okt. Historik“ in Grethen bei Grimma.

1985 Teilnahme an der Jahresberatung der „1. Arbeitsgemeinschaft Feuerwehr
01.-03.Nov. Historik“ in Grethen bei Grimma.

1986 Als Rahmenprogramm einer
1ö.April Bezirksbrandschutzkonfe-

renz in Finsterwalde wurde 
die Ausstellung „Histori­
sches und Gegenwärtiges 
auf dem Gebiet des Brand­
schutzes“ unter dem Logo 
der DDR-Feuerwehren „Feu­
erwehrmann FIX“ gestaltet.

Blick in die Ausstellung

30.-31. Okt. Teilnahme an der Jahresberatung der „1. Arbeitsgemeinschaft Feuerwehr 
Historik“ in Grethen bei Grimma.

1987 Mitgestaltung des historischen Teiles des Festzuges „FEUERWEHR“
6. Juli anlässlich der 750 Jahr Feier in Berlin. Aus der Finsterwalder Feuerwehr­

gerätesammlung wird das fahrbare Wasserfaß im Festzug eingebunden.

15. Sept. Mitwirkung beim Stelldichein der Heimatforscher im Kreismuseum.

26.-27. Sept. Mitwirkung bei der Ausstellung Hobby / Freizeit im Kreismuseum.

30.-31. Okt Teilnahme an der Jahresberatung der „1. Arbeitsgemeinschaft Feuerwehr 
Historik“ in Grethen bei Grimma.

1988 Informationsfahrt der Finsterwalder Historiker zum Feuerwehr Museum
26. März Grethen und der Gerätesammlung in Riesa.

September Zusammenkunft unserer „AG Feuerwehrhistorik“ zur Organisation von:
125 Jahre FF Spremberg, 100 Jahre FF Doberlug, 750 Jahre Stadt Ort­
rand mit Ausstellung von Alttechnik sowie Durchführung eines Hand­
druckspritzen-Wettbewerbes in Doberlug.

9. Oktober Mitwirkung 125 Jahre Feuerwehr Dresden.

30.-31. Okt. Teilnahme an der Jahresberatung der „1. Arbeitsgemeinschaft Feuerwehr 
Historik“ in Grethen bei Grimma.

1989 Zusammenkünfte im Laufe des Jahres, weiterhin Mitwirkungen sowie
monatlich Gestellung von Technik und alten Uniformen für: 125 Jahre FF Torgau, 

100 Jahre FF Friedrichsbrunn im Harz, 100 Jahre FF Weißwasser u. a..

27.-29. Okt. Teilnahme an der Jahresberatung der „1. Arbeitsgemeinschaft Feuerwehr
Historik“ in Grethen bei Grimma.
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1990 Mitwirkung beim Oldtimertreffen in Roth-
Mai stein bei der Handdruckspritzenschau

und -Wettbewerb, 2. Motorspritzenaus­
stellung, sowie Feuerwehr-Modenschau

Urkunde Teilnahme Rothstein

14. -16. Juni Besuch beim 26. Deutschen Feuer­
wehrtag in Friedrichshafen, noch als 
DDR-Feuerwehr, durch: Bernd Funke, 
Karl Günthermann Martin Mattusch- 
ka sen.t, Martin Mattuschka jun., Hans- 
Jürgen Petrick und Hans-Dieter Unken­
stein.

26.-28.Okt. Teilnahme an der Jahresberatung der „1. Arbeitsgemeinschaft Feuerwehr 
Historik" in Grethen bei Grimma.

1991 Herausgabe einer postalischen
1. Mai Ganzsache durch den Kultur­

bund e.V. - AG Feuerwehr­
historik.

„50. Jahre 1941/1991 
Feuerwehr-Gerätehaus 
Finsterwalde-Pechhütte “ 
Slg. H.-D. Unkenstein

04.-06.Mai Besuch zum Floriantag bei der 
FF in Eppelborn mit TLF 15 H3a 
und Schubkarren-Handdruck- 
spritze.
Vorführungen mit historischer 
Technik und in alter Ausrüstung.

30.-31.0kt. Teilnahme an der Jahresbera­
tung der „1. Arbeitsgemein­
schaft Feuerwehr Historik“ in Grethen bei Grimma.

1992 Teilnahme an der Jahresberatung der „1. Arbeitsgemeinschaft Feuerwehr
29. -30. Okt. Historik“ in Grethen bei Grimma.

1993 Teilnahme am Museumsfest beim Deutschen Feuerwehrmuseum in
26.-27.Juni Fulda. Das Treffen stand unter dem Thema: „Erzeugnisse der Feuer­

löschgerätefabrik KOEBE aus Luckenwalde" im Land Brandenburg.



4. Juli 

15. August

4. Sept.

5. Sept.

12. Sept. 

10. Okt.

Mitwirkung 60 Jahre FF Schadewitz.

Teilnahme am Handdruckspritzen­
wettbewerb der Interessengemein­
schaft KOEBE in Uckro anläßlich 80 Jahre FF Uckro.

Mitwirkung 60 Jahre FF Staupitz.

Mitwirkung 120 Jahre FF Luckau.

Mitwirkung 60 Jahre FF Schönewalde.

Mitwirkung 60 Jahre FF Kleinkrausnick.

28. -29. Okt. Teilnahme an der Jahresberatung der „1. Arbeitsgemeinschaft Feuerwehr 
Historik“ in Grethen bei Grimma.

1994
3. - 8. Juni

Teilnahme bei der weltgrößten Brand- und Katastrophenschutzmesse 
„INTERSCHUTZ“ in Hannover mit dem Tank­
löschfahrzeug 15 H3a auf dem Gemein­
schaftsstand vom Brandenburgischen Mini­
sterium des Innern, der Landesfeuerwehr­
schule Eisenhüttenstadt, der Prüfstelle für 
Feuerwehrtechnik Borkheide, des Landes­
forstamtes und Flugservice Berlin.
Zum Standpersonal gehörten: Hans-Dieter 
Linkenstein, Stellvertreter des Vorsitzenden 
des LFV e.V. und Karl Günthermann f als 
Betreuer des Tanklöschfahrzeuges.

Urkunde Teilnahme INTERSCHUTZ

29. -31. Okt. Teilnahme an der Jahresberatung der „1. Arbeitsgemeinschaft Feuerwehr
Historik" in Grethen bei Grimma.
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1996 Einrichtung der ständigen Ausstellung „Feuerwehrhistorik“ im Schloß
Januar bis
August

2. Eröffnung der ständigen Ausstellung

1996
23. August

25.-27.Okt.

1997

31. Okt.- 
2. Nov.

22. Nov.

Feierliche Eröffnung der 
„Ständigen Ausstellung 
Feuerwehrhistorik“ im 
ehemaligen Feuerwehr­
gerätehaus (Schloß).

Ansicht Gerätebaus im 
Schloß, Nutzung 1925 bis 
1995, dann Museum bis 
2011

Teilnahme an der Jahresberatung der „1. Arbeitsgemeinschaft Feuerwehr 
Historik“ in Grethen bei Grimma.

Antragstellung zur Aufnahme in die „(Arbeitsgemeinschaft feuerwehrmu- 
seen in deutschland“ (AGFM).

Teilnahme an der Jahresberatung der „1. Arbeitsgemeinschaft Feuerwehr 
Historik“ in Grethen bei Grimma. ----------------------------------------------

Historisches Feuerwehrimiseum um 
. zwei Fahrzeuge reicher

Zwei historische Fahrzeuge wurden 
in den Bestand des Museums über­
geben: Wartburg 353 ehemaliger 
Dienstwagen beim VPKA und Kreis­
brandmeister Finsterwalde sowie 
Schlauchwagen SW 14 S4000 aus 
der Wehr Finsterwalde.5)

1997-1999 2 Jahre Anwartschaft mit Bewährung zur Aufnahme in die AGFM.

1998 Mitgestaltung des Brandenburg-Tages in Jüterbog mit Tanklöschfahr-
3. Juli zeug 15 H3a und Schlauchwagen 14 S4000.

30.Okt. - Teilnahme an der Jahresberatung der „1. Arbeitsgemeinschaft Feuerwehr
01.Nov. Historik“ in Grethen bei Grimma.

1998 und Restaurierung des Schlauchwagens SW 14 in vielen freiwilligen Stunden
1999 durch die Mitglieder des Museumsvereins und erste Vorstellung beim 

Festumzug „125 Jahre FF Kirchhain“.



1999 Das Museumsteam nimmt am Gipfeltreffen
3.- 5. Mai der rotlackierten historischen Feuerwehr­

fahrzeuge in Schnelldorf / Franken teil. Die 
Finsterwalder haben mit dem TLF 15 FI3a 
und AdW Wartburg 353 den längsten Weg 
zurückgelegt.6)

29.-31.Okt. Teilnahme an der Jahresberatung der „1.
Arbeitsgemeinschaft Feuerwehr Historik“ in 
Grethen bei Grimma.

30. Nov. Arbeitstagung der „(Arbeitsgemeinschaft der 
feuerwehrmuseen in deutschland“ in 
Pasewalk unter Leitung des Deutschen 
Feuerwehrmuseums Fulda. Offizielle 
Aufnahme als vollwertiges Mitglied in die 
AGFM nach erfolgter Überprüfung. Nun 
wird der Name „Feuerwehrmuseum 
Finsterwalde“ geführt.

Aufstellung aller deutschen Feuerwehr­
museen

3. Feuerwehrmuseum Finsterwalde

Finsterwalder mit längstem Weg
ftucrwehricutc beim Gipfeltreffen der mtlakierten Blechvetcranen dabei
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2000 Vorstellung der Internetprä-
5. Mai sentation im Deutschen Feuer­

wehrmuseum anläßlich einer 
Historikerberatung zum Muse­
umsfest. Das FM Finsterwal­
de ist Bestandteil der Präsen­
tation.

Präsentation FM Finsterwalde

in Deutschland
Oat Feuerwehr-Museum Fmstvrwutco öfKhkefe Cu 
GaschKtX» das Ordrxljct.M/es ij« Ro^ion io und urn 
FinsterwoWe. Es verrMtteft QW-diietiQ mvin uumU*a 
Ober d« Ontstetiuno tibi Fretwaioen Feuerwehr 
FinstefwaWtt.

Feuerwehrmuseum Fintterwalde

favarvahr-Njiaum (MiuniK«
(irn t>x%t daiMWiBut/SiFJcJ)
0»M» FVilbrvtld«
T.ti 0 >9 41 / *7 0«
(AahA»»M»cA«i)
bnimn
«wM.n»fWM«ld»^4/(ir»lian/
bunn/auiWIMiii

20,-25.Juni Teilnahme am „27. Deutschen Feuerwehrtag und 
INTERSCHUTZ“ in Augsburg. Kamerad H.-D. 
Unkenstein als Standpersonal beim Stand des 
Landesfeuerwehrverband Brandenburg.

Urkunde Teilnahme Augsburg
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23./24,Sept,

29. Sept.

27.-29.Okt.

2001
24.-27. Mai

1. und 2. 
Sept.

26. -28.Okt.

2002
27. April

Teilnahme als ideeller Aussteller bei 
der 8. Niederlausitzmesse auf dem 
Flugplatz Finsterwaide-Schacksdorf 
mit dem Tanklöschfahrzeug 15 H3a 
und der lafetten-Motorspritze. Ge­
zeigt wurde weiterhin ein Fallmantel­
hydrant, der ehemals im Flugplatz­
gelände für die Flugplatzfeuerwehr 
stand und ab sofort ein Exponat im 
Museum ist. 7)

Teilnahme an der Einweihung der 3.
Halle des Deutschen Feuerwehr- 
Museums in Fulda, dem Leitmuseum aller Wehrmuseen in der Bun­
desrepublik durch H.-D. Unkenstein, stellv. Vors. LFV Brandenburg.

TEIL DER FEU ERVVEH RGESCH ICHTfc

Pünktlich zum Internationalen Museumstacj war das Finsterwal 
der Feuerwelimiusewm um ein Exponat reicher in zahlreichen 
Stunden arbeitete Maus-Jörgen Petr ick diesen Überflurhyriranlir- zur 
Freigabe der B*Schl«3urh Anschlüsse aut. Das Stück stamm! vom 
ehemaligen Militdrfjiigpl.il.' im Süden der Sängerstadt Der Hydrant 
tragt das Baujahr 1934 und wird in modet net er Ausführung in 
cji oßen Gewerbe- und Industriegebieten wieder erwiesetzt (ds)

Teilnahme an der Jahresberatung der „1. Arbeitsgemeinschaft Feuerwehr 
Historik“ in Grethen bei Grimma.

Erstmals Teilnahme an der „XIV. 
Internationalen Feuerwehr Stern­
fahrt" in Bruneck / Südtirol. 8)

Vor der Abfahrt
Uri 6J0 Uhr jUrteUn SKitcm jlttxn flA)t»fvra.'<!rr Fti.qttrfc'- Ir Vx-l.nvr brt li-m V M.-I, v. 1' (är civ
Hirf'jirid -hu.c«*f» iw ,>1»«« ftitrr.d'.9!rtte*ui>» OMUwnwiWvt. rt» f«tvAS'.l’-riyn • -1
Ar >.IV Fct<ryrt+»}It»nf.>,rt >vth ßiirn« .r-,1 fflcmti• rV'l MI j1 ' r t-r>i /bu.OwlerUntettfrrt
Skfene* in IIAoi t-1 iV<t ft- ' '■ i~—-i->

Mitwirkung beim Brandenburg-Tag in Luckau mit TLF 15 H3a und 
diverser Geräte.

Teilnahme an der Jahresberatung der „1. Arbeitsgemeinschaft Feuerwehr 
Historik“ in Grethen bei Grimma.

Druck und Herausgabe 
des 1. Faltblattes. MH eil ca dcr@rbcllsßcmoinsd*;»fl Her rTArrfm 

feumv.-l.r-nu.MVii in .I.-uImI.U..I 'ö* Ö1111

Unsere Anxhrift:

I teucnvchr-Muscum nnstcnvjldc 
i.n allen Crrdtrlwiis (Srhliv-n)

l-cuim-ehrvorein Freiw illige Foucitvchr 
Fin-'h.-nvnlile e.V.
AG lvucnvchr-Hlstorik
<kl.l«»v4rolV- 7

PusMnschrift- 
c/o H.-L> LnKeniteiii 
Lance Strafe 16 
(»UM rinstens-.ilJe

sswvJiiislenv.ildeale/freiaeil/
feiierwe/nusstellJitin

Führungen:

Fühn.nccn sind 
nach WrvlniMnmfi 
...nel.il.,
Anmeldung un.l Auskünfte 
über AnnilK-.Hilv.orHT 
Tcl. (0 A3 31) 270-1

Unsere Ö/fnung«/*llen:

MiUvs’och;
N0H- l7AH.hr 
f,».H.|aßt

n,0.Hlhr

- tinsierv/ame

Feuerwehrmuseum

P' '_____ . .

Die Ausstellung gibt Hinblick in die Hut- J 
Wicklung der Feuerlövlitechnik und j 
leuerlüschgurnU' sowie Löschver- j 
f.ihren. Sie ist eine 1'rg.inzung zur Aus- i 
bildtmg der Jugcndfettenvehren und ' 
dient der Urandscht.lzaulklärung und 
BrandsclniLzorziehung.

Sie selten historische IVuonvelirgernle, 
wie I Aschkarren, Handd nickspritzen 2- 
und 4-r.idrig. Löschfahrzeuge, 
Tragkr.iflsprit zenanhänger, diverse 
Kleingeräte zur Brandbekämpfung. 
Alarmierung u. ä» .luFerdem eine Bild- I 

und Textchronik.
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März - Nov. Restaurierung mit grüner Farbgebung eines Tragkraftspritzenanhängers, 
Baujahr 1942, durch Horst Töpritz in einer Arbeitsbeschaffungsmaß­
nahme.

01.-03. Nov. Teilnahme an der Jahresberatung der „1. Arbeitsgemeinschaft Feuerwehr 
Historik“ in Grethen bei Grimma.

2003 Teilnahme „XV. Internationalen Feuerwehr Sternfahrt“ in Bad Schlema /
29.Mai - Deutschland mit drei Oldtimer-Fahrzeugen (TLF 15 H3a, SW 14 S4000
01. Juni und AdW Wartburg 353).

31 .Okt.- Teilnahme an der Jahresberatung der „1. Arbeitsgemeinschaft Feuerwehr
02. Nov. Historik“ in Grethen bei Grimma.

2004 Teilnahme mit dem Tanklösch-
25.-27.Juni fahrzeug 15 H3a am Treffen 

der Feuerwehr-Oldtimer in 
Ebersberg anläßlich der 50. 
Wiederkehr der ersten Be­
schaffung eines Tanklösch­
fahrzeuges für den Landkreis 
Ebersberg (Bayern) und am 
Kreisfeuerwehrtag.
Teilnehmer: Bernd Funke, Karl 
Günthermann f, Martin Mattu- 
schka sen. f. Hans-Jürgen 
Petrick und Hans-Dieter 
Unkenstein. Das Finsterwalder 
TLF 15 H3a hat dabei den 
längsten Weg zurückgelegt. 9)

29.-31 .Okt. Teilnahme an der Jahresberatung der „1. Arbeitsgemeinschaft Feuerwehr 
Historik“ in Grethen bei Grimma.

Ebersberg in rot und blau
Treffen der Feuerwehr-Oldtimer

HNSTFRWALOH/EDERSBERC. 
Anlässlich der 50. Wiederkehr 
der ersten Beschaffung eines 
Tanklöschfahrzeuges fiir den 
Landkreis Ebersberg hatten die 
Wchrlcutc der FF Ebersberg 
(Bayern) zu einem Oldtirncr- 
treffen cingcladcn. Auch die 
Feuerwehrhistorikerin Finster- 
waldc bekamen dazu am Ende 
des vorigen Jahres eine Einla­
dung.

Bereits in den frühen Mor­
genstunden des Sonnabend 
rollten die Feuerwehr-Oldti­
mer, wie Tank- und Löschgrup- 
penfahrzeuge, Drehleitern u. n. 
aus dem Baycmland durch das 
10000 Einwohner zahlende

Städtchen zum FostpUU. Wir 
Finsterwalder waren bereits 
am Freitag früh mit dein Tank­
löschfahrzeug 15 H 3 A, Bau­
jahr 1953, gestartet und gegen 
18 Uhr dort cingetroffen. Über 
dreißig Fahrzeuge verschie­
denster Bauart aus den 30er, 
40er und 50er Jahren, alle 
liebevoll restauriert und ge­
pflegt, aber auch noch funkti­
onsfähig wurden gezeigt. Auf 
dem Fcstplatz präsentierten sie 
mehrere Jahrzehnte Tcchnik- 
gcschichte und -entwickhing.

Der Nachmittag brachte für 
alle Oldtimer eine Ausfahrt mit 
zeitlich versetztem Start im 
zehn Minutcn-Abstand durch

den südlichen Londkreistci), 
wobei nach einem vorgegebe­
nen Fahrplan bestimmte Ziele 
zu suchen und Fragen zu be­
antworten waren. Überra­
schend kamen die Teilnehmer 
auch in der Startreihenfolge 
ohne Ausfälle im Ziel an. Bei 
der Bewertung lagen sie fast 
punktgleich nebeneinander. 
Bei der am Abend durcligc- 
fübrtcn Auswertung und Aus­
zeichnung konnten alle Bewer­
ber einen Pokal in Empfang 
nehmen. Für die mit Abstand 
weiteste Strecke - eine Fahrt 
rund 580 km - wurden die 
Feuerwehrfreunde vom Finv 
tcrwaldcr Fcucrwchrmuscum 
geehrt.

Dunkelblau und Rot. Das 
waren die das Stadtbild prä­
genden Farben am Sonntag. 
Hunderte von Florianjüngcf 
waren in Uniform gekommen, 
um den Krcisfeuerwehrtag zu 
begehen. Zweimal führte der 
lange Zug quer durch die Stadl. 
Mit dabei auch ein Korso mit 
Feuerwehr-Oldtimern im mar­
kanten rot, angeführt vom Ju­
bilar der Veranstaltung, dem 
TLF 15 der Ebersberger Wehr, 
Baujahr 1954.

Beeindruckend war der Fest­
zug und dazwischen ein öku­
menischer Gottesdienst unter 
freiem Himmel mit rund 1000 
Fcucrwchrfraucn, -männern 
und Jugendlichen. An der Spit­
ze des Zuges marschierte der 
Kommandant, dahinter kamen 
Spielmannszüge, Kapellen, 
Dudclsack pfeifende „Mchlsä- 
cko“, Feuerwchrfahnon-Ab- 
ordnungen der einzelnen Weh­
ren und weitere örtliche Verei­
ne. Hans-Dieter Unkenstcin
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2005
25.-29. Mai

28.-30. Okt.

2006
25. August

Teilnahme „XVI. Internationalen Feuerwehr 
Sternfahrt" in Bled / Slowenien. 10)

Teilnahme an der Jahresberatung der „1. Arbeits­
gemeinschaft Feuerwehr Historik“ in Grethen bei 
Grimma. ----------------------------------

tauiins&nt-XOS » Flnsterwalde «

Feierstunde „10 Jahre 
Feuerwehrmuseum“ 
und „50 Jahre Tank­
löschfahrzeug H3a“ 
sowie die Auszeich­
nung von Bürgermei­
ster Wohmann mit der 
Ehrennadel des DFV 
in Silber. 11)

Zehn Jahre Finsterwalder N 
Feuerwehrmuseum /’

fine fjhurvj In ßlcd: thtotdvaiixt t-tm '■' <i ’i ■

Feuerwehrhistoriker im 
slovenischen ßled

Vertreter aus ZO europäischen Ländern trafen sich

rmrawAWU Flmterwalder 
,rc-.icruchrtculc waren bei der 
XV] Internationalen Feuer­
wehr sierofihr In Bled (Slo­
wenier,) ir.ll da.bci. Zu den 
whlreichen Teilnehmern der 
Sternfahrt gehörten weiterhin 
die Feuerwchr-Mittofikor vom 
Fnwrwrhravjwum In Füwtcr- 
walrfo, ManwDieter Un- 
kerutein und Hans-Jürgen Pe­
tr.eh sowie Boisnd Frecher von 
der FF Proton, wie 2001 in 
Bfimcck (Sudtirol) und 2003 in 
BmI Ikhle.ma (EfiVfCbirgr). Sie 
ruhmen dort an verKhicccwn 
Vpranjultwgcn in) Rahmen 
.irr Fahrt teil, u. a. aa der 2 
,ui'ecro:4»nl!tchm Faehlsjunj 
der Intemniinr.jlcn Arbeite- 
n»?b?eh>ft für Feuerwehr- und
tt(andVetlOl<$cKhi(iite. Da?

nra bviubsUete 
veruhiedens Vorträge ober 
»tutlicht Rhwnteldwn I«r 
lipy-rhrig? ireiwlllisc Feuer- 
ulirdWMlK'll. Kt gab Fö-h- 

vonräjt« d«r ottenekhiKhcn, 
tlculKhvn und flowenlKhcn 
Feuerwehr- Historiker Nalur- 
|i;ii waren tür uw flnmdetitwr. 
<:.• lewmlersdie hmorrjecn- 
dm Vorführungen In der Wald-

brandheitmpfung »u.*dr? Lu’r 
tlr Teil der Örofiubung . Feuer 
2005- iaiercsMiU Don herr- 
tclrto 6o gl eichen klirr.* Ire h: r. 
UrandbeZuiRu/xccn ln dca 
BcrgwilJent bc. u"' in 
S-adbrasdcnburser Kiefern­
wald. Der Einjiti ca« Lörch- 
fluneagci sowie von zwei 
Huwdsrsubcm mH unter sv- 
hingto kardittflen i.O-th-1'- 
«rjlcfcen MC di hei da» ln!e- 
rc'sc aller Fetttvilteilnehmer 
auf sich. Dl« Zen reichte ka>iPt. 
um *IJf clnjeplar.ten Pro- 
gramrwuktt, '.'io MesennvS 
Ring, uwdihorte, Oldtimer- 
tehreoubeheu usw. tu bwu
• her.

Neben den vi«l«i .'5*l;«t\> 
•jurdijdreiton ln und um Ihr*) 
war der »ehntundige 
eog mit vielen Muwlunijen «.ml 
TrachHbkapc>&). F-llati und
Standarten rf»r Pwwwehr. 
Oldttsterrpnircn imd Flhnen 
jj-an >71» MinnKhafte» der 
Ätordzusgeft der foiln«h.m-;r- 
Oralen aut f»s« 20 curojüt- 
«hm Ürjum feb nach Ameri­
ka der ahwilüt« Höhepunkt d» i 
Treffern

Hatll'üHUt UHkf vWH

27.-29.Okt. Teilnahme an der Jahresberatung der „1. Arbeitsgemeinschaft Feuerwehr
Historik“ in Grethen bei Grimma.
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2007 1. Teilnahme und Mitwirkung bei der Arbeitsberatung „Internationale Ar- 
05.-07.Sept. beitsgemeinschaft für Feuerwehr- und Brandschutzgeschichte“ im CTIF in

Hagenberg / Österreich mit dem Thema: „Feuerwehr-Fachpresse und 
Verbandszeitungen“ Eigenes Thema: „einsatz Brandenburg“ und 
„einsatz für Brandenburg“.

02. -04.Nov. Teilnahme an der Jahresberatung der „1. Arbeitsgemeinschaft Feuerwehr
Historik“ in Naunhof bei Leipzig.

2008 Mitwirkung bei der Arbeitsberatung „Internationale Arbeitsgemeinschaft
03. -06.Sept. für Feuerwehr- und Brandschutzgeschichte“ im CTIF in Myslowice / Polen

mit dem Thema: „Entwicklung des Kopfschutzes für den Feuerwehr-
mann“. Eigenes Thema: „Feuerwehr Helme bei der Freiwilligen Feu­
erwehr Finsterwalde von 1872 bis heute“.

31.Okt. - 
02.Nov.

Teilnahme an der Jahresberatung der „1. Arbeitsgemeinschaft Feuerwehr 
Historik“ in Naunhof bei Leipzig.

2009
30. Sept. - 
02. Okt.

Mitwirkung bei der Arbeitsberatung „Internationale Arbeitsgemeinschaft 
für Feuerwehr- und Brandschutzgeschichte“ im CTIF in Pribyslav / Tche- 
chei mit Thema: „Die Feuerwehr als gesellschaftlicher Kulturträger in 
den Dörfern, Märkten und Städten“. Eigenes Thema: „Die Feuer­
wehrmusik Sonnewalde (Brandenburg) - auch ein Kulturträger“.

30.-31 .Okt. Teilnahme an der Jahresberatung der „1. Arbeitsgemeinschaft Feuerwehr

2009
27.-28.
März

Historik“ in Naunhof bei Leipzig.

Vertreter der „(Arbeitsgemeinschaft feuerwehrmuseen in deutschland“ 
Regionalgruppe Ost (neue Bundesländern) trafen sich zu ihrer turnus­
mäßigen Frühjahrsberatung in Finsterwalde. Über 20 Feuerwehrhisto­
riker als Vertreter aus neun Feuerwehrmuseen kamen diesmal in Fin­
sterwalde zusammen.
Bereits Freitag Nachmittag gab es zur Einstimmung einen zwanglosen 
Erfahrungsaustausch mit Informationen über Termine zu Museumstagen 
und sonstigen Feuerwehrfesten. Präsident Manfred Gerdes vom Landes­
feuerwehrverband Brandenburg nahm hieran teil. Sein besonderes Inter­
esse galt hier den drei Brandenburger Feuerwehrmuseen (Eisenhütten­
stadt, Haidemühl, Finsterwalde).
Den Abschluß der Veranstaltung bildete, nach einem Museumsrundgang 
durch die Räume im Schloß, ein Besuch aller Teilnehmer an und auf der 
Förderbrücke F60.

2010
10.-13.
Juni

28. Deutscher Feuerwehrtag in Leipzig und Feuerwehr- Fahnenausstel­
lung. Zwei Fahnen der Wehr Finsterwalde sind daran beteiligt. Beide er­
halten eine Erinnerungsschleife.
Teilnehmer aus dem Historikbereich Finsterwalde: Bernd Funke, Martin 
Mattuschka jun., Hans-Jürgen Petrick, Hans-Dieter Unkenstein, Wilfried 
Watzig und weitere.

28. Sept. - 
02. Okt.

Mitwirkung bei der Arbeitsberatung „Internationale Arbeitsgemeinschaft 
für Feuerwehr- und Brandschutzgeschichte“ im CTIF in Varazdin / Kroa-
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tien mit dem Thema: „Entstehung und Entwicklung regionaler und 
nationaler Feuerwehrverbände“. Eigenes Thema: „Brandenburgi- 
scher Provinzial-Feu&rwehr-Verband“ und „Landesfeuerwehrver­
band Brandenburg 1990“.

29.-31 .Okt. Teilnahme an der Jahresberatung der „1. Arbeitsgemeinschaft Feuerwehr 
Historik“ in Naunhof bei Leipzig.

2011 Planungsbeginn für die Baumaßnahme
März „Neues Feuerwehmuseum“, „Umbau

und Sanierung des Nebengebäudes der 
Geschwister-Scholl-Straße 2 zum Feuer­
wehrmuseum".
Kosten It. Kostenberechnung 470.000 €.
Finanzierung: Komplettförderung über
Städtebauförderrichtlinie, Handlungsfeld 
B 3.4.3 (Bund, Land, Stadt je 1/3 
beteiligt).

14. Juni Baubeginn mit Entrümplung, Entker­
nung, Schaffung von Freiraum im 
Umfeld, Abbrucharbeiten usw. .

11.-15.Okt. Mitwirkung bei der Arbeitsberatung 
„Internationale Arbeitsgemeinschaft für 
Feuerwehr- und Brandschutzgeschichte" 
im CTIF in Pribyslav / CZ mit dem 
Thema: „Feuerwehr und Turnerbewe­
gung“. Eigenes Thema: „Niederlau- k
sitzer Turner gründeten Feuerwehren 
im Land Brandenburg“.

(28.-30.Okt. Teilnahme an der Jahresberatung der „1. Arbeitsgemeinschaft Feuerwehr
■ Historik“ in Naunhof bei Leipzig.

2012 Anläßlich 140 Jahre Freiwillige Feuerwehr Finsterwalde Übergabe der
16. Juni Räumlichkeiten, ehemalige Remise und Neubau Fahrzeughalle, als künf­

tiges Feuerwehrmuseum.

10.-13.Okt. Teilnahme an der Arbeitsberatung „Internationale Arbeitsgemeinschaft
für Feuerwehr- und Brandschutzgeschichte“ im CTIF in Arnheim / Nieder­
lande mit dem Thema; „Entstehung und Entwicklung der Berufsfeu­
erwehren“. Autoren Thema: „Die Berufsfeuerwehren von 1949 bis 
1990 in der Deutschen Demokratischen Republik - DDR“.

01 .-03.Nov. Teilnahme an der Jahresberatung der „1. Arbeitsgemeinschaft Feuerwehr 
Historik“ in Naunhof bei Leipzig.

bis Dez.

25ema

Fertigstellung der Restarbeiten und schrittweise Einrichtung der ständigen 
Ausstellung.



4. Das Feuerwehrmuseums im neuen Objekt: Geschwister-Scholl-Strafte 2

2013 Eröffnung Feuerwehrmuseum im neuen Objekt in der Geschwister-
20. Jan. Scholl-Straße 2. 12>

Das Museum verfügt in den neuen Räumen über 
eine wesentlich vergrößerte Ausstellungsfläche.

24.-26. Mai Mitgestaltung der Sonderausstellung „Feuer­
wehruniformen in der DDR und nach der 
politischen Wende“ in der Landesfeuerwehr­
schule Heyrothsberge.

09.-12.Okt. Mitwirkung bei der Arbeitsberatung „Interna­
tionale Arbeitsgemeinschaft für Feuerwehr- und 
Brandschutzgeschichte“ im CTIF in Pribyslav / 
CZ mit dem Thema: „Sanitäts- und Rettungs­
dienst bei den Feuerwehren“. Eigenes Thema: 
„Feuerwehr und Sanitätsdienst in der Provinz 
Brandenburg“.

Feuerwehrmuseum Finsterwalde 
wieder offen

Am 20. Jaxar 2013 kann!» SW 14 5 «ÜO. Af.Y «Vatturg 
<lia F«u»rw«)Vntnitu.Ti Fln»- 3SJ). PigVrafUpmui uid 

In d*A rtftudtf R±:n- d:.-Ol ArJCSsjar In vwscr.-#- 
t£fvi ?1 Kl sAr.» Türen ftfnin. dtnsn BlumusSwn ird JkV 
Das G»ÄitJe» wir boreu r*n. Hir..«nrAsCiraiBi 2 
am 16. Juli 2012 aeiuCch 4-ritBj. Winarfaii tabt-sr. 
der 140 Jjtv Fai*t Cbr-^40ai vrasssrf2.T«nöa Arrrulmn, 
nerdea Di« AUis!jiu-.j cuf Ladern, A.'«*roafatzg« 1 io,
»ua&fi vwgrä3»rter Bi- B-iik- ud AJtir^/usjiixn- 
cha be/iisl teil ml dsr Oe- rA, WASCnndicttAz, Aas- 
«Mehr» de» Faarl&xh**- nisi-jnjsgesenstfcvi* enj 
c»nj in der StarH Fm'—»-da EUUaidsnj. Du lAAtun t»
snd öed UrrAsrvles, btghnaid W.'jkd da A-baUijar-av- 
ml der Oöindurg Im Jefv» sehsft F«uamhnnA*«n in 
1872. Ei vsVd eh uiVmwv DtulieKird fu! Jcdsn Som- 
öaBnb&dthdieEfiUfeauno Lsg von 1003 Ul !2.0ü Uhr 
der LisehldChr* ind -9erl- flMTnel Weder» B«5Uäfi» 
le rra./a der Er/«dcüu>j der e^Oertsüb du er Z»4 kirvsan 

i LOtcftrerfitam Im le/» der per Ami9jeiTl*oria knie»
Jafttuidwt», asjeben. Zu 03S31/Z704 vawfcart -« 
»hen »iid neben BJd- uv] den 
Tutdsiuieen'.an esjöi hUlorl-

| ich« FeArzsuj« (TUE 15 HJA. /I-Oi (Iniwuiah

01 ,-03.Nov. Teilnahme an der Jahresberatung der „1. Arbeitsgemeinschaft Feuerwehr 
Flistorik“ in Naunhof bei Leipzig.

2014 Mitwirkung mit Sonderöffnungszeit „48 Stunden-Tag Verkehrsverbund
21.-22.Juni Brandenburg“in Finsterwalde.

2014 Ein neues Faltblatt in Farb­
druck für das Museum wird 
mit finanzieller Hilfe der 
Stadtwerke möglich.

historische FcumrclirraUftcujjc
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04. Juli

30.Sept. - 
O4.0kt.

31.0kt. - 
2.Nov.

20 15 
Mai/Juni

2015
07.-10.Okt.

30.-31. Okt.

2018 
09. Juli

Sonderausstellung zum Tag der 
offenen Tür in der Polizeihaupt­
wache Finsterwalde.

Mitwirkung bei der Arbeitsbera­
tung „Internationale Arbeitsge­
meinschaft für Feuerwehr- und 
Brandschutzgeschichte“ im CTIF 
in Celle/BRD mit dem Thema:
„Schulen und Ausbildungs­
stätten der Feuerwehren“.
Eigenes Thema. „Feuerwehrschulen für die Südbrandenburger Wehr­
leute“.

Teilnahme an der Jahresberatung der „1. Arbeitsgemeinschaft Feuerwehr 
Historik“ in Naunhof bei Leipzig.

Das Feuerwehrmuseum hat ein neues Ex­
ponat bekommen. Vom ehemaligen 
Gerätehaus im Schloß wurde ein altes Tor 
restauriert und in der Fahrzeughalle 
aufgebaut. Hinter dem Tor befindet sich 
ein großes Bild der Wassermannschaft 
aus dem Jahre 1926. Es wurde durch die 
Stadt Finsterwalde gesponsert.

Mitwirkung bei der Arbeitsberatung „Inter­
nationale Arbeitsgemeinschaft für Feuer­
wehr- und Brandschutzgeschichte“ im 
CTIF in Pribyslav / CZ mit dem Thema:
„Spektakuläre Brände und Brandstifter 
/-innen (Brandstiftungen)“. Eigenes Thema. „Kesselzugexplosion 
und Großbrand 1997 auf dem Bahnhofsgelände in Elsterwerda - 
Glück und Unglück dicht beieinander“.

Teilnahme an der Jahresberatung der „1. Arbeitsgemeinschaft Feuerwehr 
Historik“ in Naunhof bei Leipzig.

Fahnenweihe bei der FF in Langennaundorf. Die Fahnen des Kreisfeuer­
wehrverbandes Elbe-Elster und der FF Finsterwalde sind als Paten­
fahnen dabei.



22. Juli

26. - 28. 
August

Ein neues Exponat, ein Überflurhydrant, wird im Aus­
sengelände aufgebaut. Nach Zerlegung, grundhafter 
Reinigung und neuer Farbgebung wurde ein Schnitt­
modell aufgebaut. Alle 3 Bauteile des Hydranten, Säu­
lenoberteil, Säulenunterteil und Grundventil mit Flansch­
anschluß, bekamen Längsschlitze, damit dem Betrach­
ter der Einblick in die Funktionsweise möglich ist.

Anläßlich des diesjährigen Sängerfestes wird im 
Museum eine Sonderausstellung „Feuerwehrfahnen 
und Wimpel der Jugendfeuerwehren des Altkreises 
Finsterwalde“ gezeigt.

07,-10.Okt. Mitwirkung bei der Arbeitsberatung „Internationale Arbeitsgemeinschaft 
für Feuerwehr- und Brandschutzgeschichte“ im CTIF in Pribyslav / CZ 
mit Thema: „Motorisierung der Feuerwehren“. Eigenes Thema: „ Die 
Motorisierung der Wehren in Südbrandenburg (Kreis Luckau). “

erwenrmuseum
erstadt Qrinstenvalde
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5. Teilnahme an internationalen Feuerwehr Sternfahrten

2007

17.-20. Mai

Teilnahme an der „XVII. Int. Feuerwehr Sternfahrt“ in 
Stumm/Österreich m schönen Zillertal

2009

21.-24. Mai

Teilnahme an der „XVIII. Int. Feuerwehr Sternfahrt“ in 
Gyula/Ungarn. Es ist bisher die weiteste Anreise mit 
mehr als 1100 km zu diesem Veranstaltungsort im 
Osten an der Grenze zu Rumänien.

2011

2.-5. Juni

2013 und 
2015

2017

Teilnahme an der „XX. Int. Feuerwehr Sternfahrt“ 
in zwei Europäischen Ländern ( Frankfurt / Oder / 
Deutschland und Slubice / Polen ).

In diesen zwei Jahren erfolgten keine Teilnahmen an 
den Sternfahrten

Die Teilnahme an der „XXII. Int. Feuerwehr Sternfahrt“ 
in der Stadt Sonderborg/Dänemark ist vorgesehen

Für die Teilnahme an den Oltimer-Rundfahrten bei den Internationalen Sternfahrten 
mit einem Oldtimerfahrzeug wurden Erinnerungsplaketten für das jeweilige Fahrzeug 
überreicht.



Nachwort

Sehr verehrte Leserinnen und Leser!
Ich hoffe, daß die hier vorstehenden Darlegungen zur Geschichte des Finsterwalder 
Feuerwehrmuseums, beginnend mit den Vorbereitungen zur 100-Jahr Feier der Feu­
erwehr Finsterwalde im Jahre 1972, dem ersten Zusammentreffen von Geschichts­
interessierten, der Sammlung und Restaurierung von historischen und alten Feuer­
wehrutensilien, der Einrichtung der Historischen Ausstellung im Schloßgerätehaus, 
dem Wachsen und Ansteigen der Exponate, der Aufnahme in die bundesweite Verei­
nigung der „(Arbeitsgemeinschaft der feuerwehrmuseen in deutschland“ bis 
schließlich zum Einzug und der Eröffnung des neuen Museumsobjektes in der Ge- 
schwister-Scholl-Straße 2, Interesse gefunden haben.
Selbstverständlich konnten nicht alle Aktivitäten, Ereignisse usw. hier wiedergegeben 
werden, es hätte den Rahmen der Aufzählungen gesprengt!
Sollten Angaben unrichtig sein, so bin ich für Hinweise und Anregungen dankbar. Ich 
hoffe, das die Aufzeichnungen und Geschichtsdaten weiter geführt werden, damit die 
Geschichte „Feuerwehrmuseum“ auf dem Laufenden bleibt.

11. September 2016 Fcwi4'~VCet&r Unk&rut&ua/
Internationaler Denkmaltag Fewe^ehrhC$ForCk&r,

MCtglred/ InFernaFtö-nale' Arb&Cts^e'- 
meAvi&chaftrfür f&u&rwehr- oond'ßrcond'- 
Kwkutfrg&ächCchte' Cm/ CTIf
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ANLAGEN:

30 Jahre Ausrückedienstwagen WARTBURG 353 in Finsterwalde

Ausrückedienstwagen WARTBURG 353 (ADW) 

Technische Daten:
Baujahr:

Hersteller:

Motor:

1986

VEB Automobilwerk Eisenach

Dreizylinder Zweitakt - Otto Motor, 993 cm3 Hubraum, 50 PS / 37 kW, 
Normverbrauch ca. 10 1/100 km,
Höchstgeschwindigkeit 130 km/h

Kilometerstand: 88853 bei Übergabe an das Feuerwehrmuseum

Besonderheiten - Ausstattung:
• Fahrzeugfunkgerät und Handsprechfunkgeräte
• 2 gelbe Rundum-Kennleuchten mit Stativen und externen Batterien im Tragekoffer
• zweite Batterie im Kofferraum zur Gewährleistung des stabilen Funkbetriebes beim 

Stillstand des Fahrzeuges

Dauer der Restaurierung für die weitere Stationierung im Museum: 1 Jahr

Standorte:
1986 Auslieferung vom VEB Automobilwerk Eisenach an die

Bezirksbehörde der Deutschen Volkspolizei Cottbus, Abteilung 
Feuerwehr (BdVP Cottbus, Abt. F.) für die Abteilung Feuerwehr 
beim Volkspolizeikreisamt Finsterwalde (Abt. F).

1986-1989: Ausrückedienstwagen (ADW) beim Volkspolizei Kreisamt Finster­
walde, Abt. Feuerwehr.
Amtliches Kennzeichen: VP 06 - 0124

1990 -1993: Einsatzleitwagen (ELW) für den Kreisbrandmeister im Landkreis
Finsterwalde.
Amtliches Kennzeichen: Fl - 222

1994-1997 Kommandowagen für den Stellv. Kreisbrandmeister im Landkreis 
ELBE - ELSTER.
Amtliches Kennzeichen: Fl - 222

ab 1997 Im Bestand des Feuerwehrmuseums der Sängerstadt Finsterwalde
Amtliches Kennzeichen: EE - RW 38



60 Jahre Tanklöschfahrzeug 15 H3a in Finsterwaide

Tanklöschfahrzeug 15 H3a (TLF 15)

Technische Daten:
Baujahr: 1956 (Baujahre 1955 - 1958)

Hersteller Fahrgestell: VEB IFA Kraftfahrzeugwerk
Horch, Zwickau

Feuerwehrtechnischer Aufbau: VEB Feuerlöschgerätewerk FGL Jöhstadt

Motor: Vierzylinder-Diesel-Motor EM 4,
6024 ccm.Hubraum,
80 PS (59 kW) bei 2000 U/min,
Normverbrauch 19 1/100 km 
Höchstgeschwindigkeit 70 km/h

Kilometerstand: Bis zur Übergabe an das Feuerwehrmuseum wurden 27980
km gefahren, zusätzlich wurden viele Pumpenstunden bei 
Einsätzen, Ausbildungen usw. geleistet

Standorte
1956

26.06.1956

Ab dato

05.04.1963
06.04.1963

1966

Auslieferung vom VEB Feuerlöschgerätewerk FGL Jöhstadt an 
die Bezirksbehörde der Deutschen Volkspolizei Cottbus, 
Abteilung Feuerwehr (BdVP Cottbus, Abt. F.) für das Kommando 
der Berufsfeuerwehr Finsterwalde.
Übergabe durch die Abt. Feuerwehr der BdVP Cottbus, Abt. F an 
das Volkspolizeikreisamt Finsterwalde für das Berufsfeuerwehr­
kommando Finsterwalde (BF) in Finsterwalde.
Das amtliche Kennzeichen (AKZ) lautet VP 01 - 2727 .
Mitnutzung ab Übergabe an das Kdo. BF Finsterwalde durch die 
Freiwillige Feuerwehr Finsterwalde (FF Löschzüge I und II) in 
erster Linie zur Ausbildung der freiwilligen Kräfte. Nach voll­
zogener Ausbildungszeit Einsatztätigkeiten z. T. in gemischter 
Besatzung (BF und FF), aber auch in eigener Regie nur als FF. 
Dazu mußten die jeweiligen Maschinisten der freiwilligen Wehr 
eine Prüfung zum Erhalt einer sog. Polizeifahrerlaubnis ablegen, 
da unter AKZ VP 01 - 2727 gefahren wurde.
Erste zivile Zulassung unter ZH 31 - 99
Mit der Auflösung des Kommandos Berufsfeuerwehr und der 
Übernahme der vollen Verantwortung für den Brandschutz durch 
die Freiwillige Feuerwehr Finsterwalde erfolgte die Übergabe 
des TLF 15 an den Rat der Stadt Finsterwalde zur Nutzung 
durch die Löschzüge I und II in der Stadtmitte.
Das zivile AKZ lautet jetzt ZH 31 - 99
Generalreparatur des Fahrzeuges in der Zentralwerkstatt Feuer­
wehr Berlin-Weißensee, Parkstraße 38/39. Dabei erfolgte ein



05.07.1985

04.09.1985

III. Quartal 1987 

10.12.1992

]. Halbjahr 1995

03. bis 08.06.1995

13.04.1999

22.04.1999

Motorenaustausch It. Bescheinigung vom 25. Februar 1966, alte 
Motoren-Nummer 55 - 4954, neue Motoren-Nummer 51 - 1383.
Übergabe des TLF 15 durch den Rat der Stadt Finsterwalde 
entsprechend der Weisung des Vorsitzenden des Rates des 
Kreises Finsterwalde an den Rat der Stadt Doberlug-Kirchhain in 
einsatzfähigem Zustand bei einem Kilometerstand vom 21229 
zur zeitweiligen Nutzung durch die Nachbarwehr, FF Kirchhain. 
Damit sollte und wurde eine bessere Absicherung des Kreis­
gebietes bei der Brandbekämpfung, insbesondere der Brände in 
Industrie, Landwirtschaft und Wäldern, gesichert.
Die FF Kirchhain hatte inzwischen ein Tanklöschfahrzeug SIL 24 
aus sowjetischer Produktion mit einem Motor für Vergaserkraft­
stoff erhalten. Nach dem Motortausch beim sowjetischen Fahr­
zeug (Vergasermotor gegen Dieselmotor zwecks Kraftstoffein­
sparung) erfolgte die Rückgabe des TLF 15 H3a einschließlich 
der Normbestückung vom Rat der Stadt Doberlug-Kirchhain an 
den Rat der Stadt Finsterwalde zur Wiedernutzung durch die FF 
Finsterwalde.
Aussonderung des TLF 15 aus der Einsatztechnik mit Übergang 
in die Reservetechnik.
Nach der politischen Wende Neuzulassung und Kennzeichnung 
mit einem neuen bundesdeutschen amtlichen Kennzeichen 
durch die Stadt Finsterwalde Fl 2044
Eine gründliche Restaurierung mit Nachbau von Originalteilen 
und kompletter Rückbau in den Auslieferungszustand ein­
schließlich Farbgebung gab es ab Jahresanfang 1995 am TLF 
15 durch Kameraden der FF Finsterwalde sowie mit Unter­
stützung der Landesprüfstelle für Feuerwehrtechnik in Bork­
heide.
Als Exponat mit anderen Tanklöschfahrzeugen (G5, W50, Typ 
Brandenburg) präsentierte sich das Finsterwalder Fahrzeug bei 
der weltgrößten Brandschutzmesse „INTERSCHUTZ - Der Rote 
Hahn" auf dem Gemeinschaftsstand des Ministerium des Innern 
des Landes Brandenburg, des Landesfeuerwehrverbandes 
Brandenburg e.V., der Landesfeuerwehrschule Eisenhüttenstadt, 
der Landesprüfstelle für Feuerwehrtechnik Borkheide, des 
Landesforstamtes und Flugservice Berlin mit dem Thema
„Waldbrandbekämpfung im Land Brandenburg”.
Übergabe des TLF 15 H3a von der Stadtverwaltung Finster­
walde an den Feuerwehrverein Freiwillige Feuerwehr Finster­
walde e.V. in die Bestände des Feuerwehrmuseums.
Neuzulassung des Tanklöschfahrzeug 15 H3a als Oldtimer­
fahrzeug It. Ausnahmegenehmigung CB 282/99 vom 21.09.1999 
gemäß § 70 StVZO mit Standort Feuerwehrmuseum Sänger­
stadt Finsterwalde.
AKZ als historisches Kennzeichen EE - HX 11 H



Eine wechselvolle Geschichte mit vielen Einsatztätigkeiten in 
Industriebetrieben, in der Landwirtschaft, bei Wald- und Ödland­
bränden, bei Bränden in der Kohleindustrie einschließlich der 
Tagebaue sowie bei Eruptionen bei Bohrungen von Erdgas­
sonden hat das ehemalige Finsterwalder Tanklöschfahrzeug 15 
H3a in der Zeit von 1956 bis 1999 erlebt, wie es der Lebenslauf 
hier aufzeigt.
Die Einsätzbereiche waren nicht nur in der Stadt Finsterwalde, 
auch im gesamtem Landkreis Finsterwalde sowie darüber auch 
im Bezirk Cottbus.

Die weitesten Anreisen zu historischen Feuerwehrveranstaltungen als
Museumsfahrzeug

Mai 1999

Juni 2004

Mit der Teilnahme am 3. Fränkischen Feuerwehr Oldtimertreffen 
in Schnelldorf / LK Ansbach (Bayern) im Mai 1999 mit 500 km 
Fahrstrecke begann eine Reisetätigkeit der Freunde der Arbeits­
gemeinschaft Feuerwehrhistorik Finsterwalde. Für die weiteste 
Anfahrt wurden wir in Schnelldorf mit einem Pokal geehrt.
Mit über 600 km Anfahrt, der Weitesten aller Teilnehmer, zu 
einer Festveranstaltung anläßlich der 50. Wiederkehr der Erst­
beschaffung eines Tanklöschfahrzeuges für die FF Ebersberg 
(südöstlich von München), verbunden mit dem Kreisfeuerwehr­
tag in „Rot und Blau“ in
Ebersberg, nahmen wir als 
Gäste der bayrischen frei­
willigen Feuerwehr teil. 
Dafür gab es für uns wieder 
eine Auszeichnung mit 
Pokal und Urkunde. ^

Slg. H.-D. Unkenstein 
Ebers berg

Viele weitere, teils kürzere 
und längere Fahrten zu 
Feuerwehrfesten, wie zu 
Veranstaltungen von Tagen 
der offenen Tür, Fahrzeug­
indienststellungen, Eröff­
nung von Ausstellungen und 
Museen, Jubiläen einer

Ebersberg in rot und blau
Treffen der Fcuervfelir-OlcHiiner

Fl N S7TK W ALOKfE B fcRSS ERG. 
Anlässlich der J0. Wiederkehr 
der ercten UüÄhaffung ein«
Tanklöschfahrzeug« für den 
Landkreis Ebersberg lullen dl« 
Wehrleufc der FF Ebersberg 
(Bayern) zu einem Oldtimer- 
'.reifen cingcladcn. Auch die 
Fcuerwehrhistorikcrin Finster- 
Wälde bekamen dazu am Ende 
des vorigen Jahres eine Einla­
dung.

Bereits in den frühen Mor­
genstunden des Sonnabend 
rollten die Feuerwehr-Oldti­
mer, wie Tank- und Löschgrup- 
penfahrzeuge, Drehleitern u. a. 
aus dem Baycmland durch das 
10000 Einwohner zählende

Städtchen «um FcMpUlz. Wir 
Finsterwalder waren bereit« 
sm Frvitag früh mit dem Tank­
löschfahrzeug 15 HTA, Bau­
jahr 1953, gestartet und gegen 
18 Uhr dort cingclroffcn. Uber 
dreißig Fahrzeuge verschie­
denster Bauart aus den 30er, 
40er und 50er Jahren, alle 
liebevoll restauriert und ge­
pflegt, aber auch doch funkti­
onsfähig wurden gezeigt. Auf 
dem Fcstphtz präsentierten sic 
mehrere Jahrzehnte Technik- 
gcschichte und -entwicklung.

Der Nachmittag brachte für 
alle Oldtimer eine Ausfahrt mit 
zeitlich versetztem Start Im 
zehn Minutcn-AbsUnd durch

Feuerwehr, Feuerwehr-

den südlichen Landkrtbtctl, 
wobei tMcb einem vorgegebe­
nen Fahrplan bestimmte Ziele 
zu suchen und Fragen zu be­
antworten waren. Überra­
schend kamen die Teilnehmer 
auch ln der Surüeshcrdo'gc 
oho« Ausfälle im Ziel an- Be* 
der Bewertung lagen sic fast 
punktgleich nebeneinander. 
Bel der am Abend durehge- 
führten Auswertung und Aus­
zeichnung konnten alte Bewer­
ber einen Pokal in Empfang 
nehmen. Für die mit Abs und 
weiteste Strecke - eine Fahrt 
rund 580 km - wurden die 
Feuerwehrfreunde vom Fms- 
lerwaldcr Feuefwchrmuscum 
geehrt.

Dunkelblau und Rot. Das 
waren die das Stadtbild prä­
genden Farben am Sonntag 
Hunderte von Florianjüngcr 
waren in Uniform gekommen, 
um den Kreiifcuerwchrtag zu 
begehen. Zweimal führte der 
lange Zug quer durch die Staat 
Mit dabei auch ein Korso mit 
Fcuenvehr-Oldtimcm im mar­
kanten rot, angeführt vom Ju­
bilar der Veranstaltung, dem 
TI.F 15 der Ebcrsbcrger Wehr, 
Baujahr 1954.

Beeindruckend svai def Fest- 
zug und dazwischen ein öku­
menischer Gottesdienst unter 
freiem Himmel mit rund 1000 
Feuerwehrfraucn, -mltincrit 
und Jugendlichen. An der Spit­
ze des Zuges marschierte der 
Kommandant, dahinter kamen 
SpielmannszUge, Kapellen. 
Dudcback pfeifende „Mchlsa- 
cke", Feuerwehrfahnen-Ab­
ordnungen der einzelnen Weh­
ren und weitere örtliche Verei­
ne. Uam-Üie'.e' Unkensttin

Sternfahrten der CTIF usw. kamen in der Folgezeit ab 2005 bis 
2015 mit dem Historik-Tanklöschfahrzeug vom Finsterwalder 
Feuerwehrmuseum hinzu.
Die Präsentation der historischen DDR-Feuerwehrtechnik und 
das Bekanntmachen der Sängerstadt Finsterwalde stand dabei 
für jeden Einsatz als Hauptaufgabe bei solchen Veranstaltungen.
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40 Jahre 1. Arbeitsgemeinschaft Feuerwehrhistorik

Ankündigung in: „Unser Brandschutz“ Heft 9/1976

Vorbemerkungen:
Als „Interessengemeinschaftendieser Begriff wurde niemals richtig definiert, konn­
ten sich in der ehemaligen Deutschen Demokratischen Republik (DDR) gleichgesin­
nte Bürger zusammenschließen.
Der Dachverband solcher Interessenvereini­
gungen war auf kulturellem Gebiet ausschließlich 
der Kulturbund der DDR. Mitte der 70er und auch 
noch Anfang der 80er Jahre nutzten die sich 
etablierenden Feuerwehrhistoriker solche Zusam­
menschlüsse, um sich im Rahmen der Feuer­
wehr-Heimatgeschichte zu betätigen.
Der Grundstein für die „1 .Arbeitsgemeinschaft 
Feuerwehrhistorik“ Grethen wurde bereits 1976 in 
Eisenhüttenstadt/Oder gelegt. Dietrich Kunger f,
Leiter des damaligen Traditionskabinettes Brand­
schutz Eisenhüttenstadt und aktiver Angehöriger 
der FF in Eisenhüttenstadt organisierte ein Tref­
fen Gleichgesinnter aus der ganzen DDR.3)

Brandschutz-Kabinett 
Eisenhüttenstadt lädt ein

Der Rat der Stadt und das 
Brandschutz-Kabinett der 
FFw Eisenhüttenstadt laden 
zum 30. Oktober 1976 zu einem 
Erfahrungsaustausch über die 
Geschichte der Feuerwehr und des 
Brandschutzesein. Interessenten 
wenden sich bitte zwecks 
Zusendung einer Einladung an das 
Brandschutz-Kabinett 
der FFw Eisenhüttenstadt,
122 Eisenhüttenstadt,
Gubener Straße 103.

Zeittafel zur 1. AG Feuerwehrhistorik:
30, Oktober 1976: Ein Zeugnis dieses Treffens an diesem Tag ist das erste Grup­

penfoto von 32 Feuerwehrhistorikern aus der DDR vor einer 
historischen Drehleiter. Im Ergebnis des Erfahrungsaus­
tausches war zwar der Gedanke einer weiteren Zusammen­
arbeit geboren, aber wie und unter welchen Bedingungen in der 
Zukunft verfahren wird, blieb offen. Zu unterschiedlich waren 
die dort vorgetragenen Gedanken. Welche Mühen und welche 
Zeit dazu notwendig waren, um alle unter einen „Hut“ zu 
bringen, ahnte damals niemand.

Teilnehmer 1976 beim Erfahrungsaustausch, Slg. H.-D. Unkenstein
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29. Juni 1980:

1976 bis 1980:

27. März 1982:

In Eisenhüttenstadt kam man erneut zu einem weiteren 
Erfahrungsaustausch zusammen. Diesmal sogar mit gleich- 
gesinnten Feuerwehrleuten aus der Volksrepublik Polen und 
der Tschechoslowakischen Sozialistischen Republik. Bei beiden 
Treffen war die FF Finsterwalde durch zwei Kameraden, Hans- 
Jürgen Petrick und Hans-Dieter Unkenstein, vertreten.

Das Brandschutzkabinett in Eisenhüttenstadt hatte sich inzwi­
schen etabliert, und wurde als Vermittler des brandschutz­
gerechten Verhaltens durch die Führungskräfte in der Feuer­
wehr der DDR gefördert. Nun war es an der Zeit, daß sich die 
Historiker in den freiwilligen Wehren und die Führungskräfte der 
Feuerwehr im Volkspolizeikreisamt (VPKA), bei der Bezirks­
behörde der Volkspolizei (BdVP) bis hin zum Innenministerium 
der DDR näher kamen, und Wege suchten, um die sich bil­
denden „Interessengemeinschaften“ nach zentralen Gesichts­
punkten auszurichten und zielgerichtet mit finanziellen und 
materiellen Mitteln zu unterstützen. Es setzte verstärkt die 
brandschutzgerechte Werbung und Aufklärung ein, und die 
Hauptabteilung Feuerwehr im DDR-Innenministerium nahm sich 
über die staatliche Werbeagentur DEWAG und mit Unterstüt­
zung der Staatlichen Versicherung der DDR der Aufklärungs­
arbeit an. Aus den sich in Eisenhüttenstadt versammelten 
Kameradenkreis bildete sich unter der Federführung von Gert 
Winkler aus Grethen eine Arbeitsgruppe. Sie bereitete die 
Gründungsversammlung einer DDR-weiten Interessengemein­
schaft vor.

Mit Unterstützung der Kreisleitung Grimma des Kulturbundes 
der DDR erfolgte die Gründung der „1. Arbeitsgemeinschaft 
Feuerwehrhistorik Grethen“, die sich als Dachorganisation 
aller ehrenamtlichen Feuerwehrleute dem Kulturbund der DDR 
anschloß. Die Grundsätze und das Rahmenprogramm wurden 
einstimmig beschlossen. 31 noch nicht „Bundesfreunde“, so die 
offizielle Bezeichnung für Mitglieder, aus allen Bezirken der 
DDR (außer Rostock) nahmen daran teil. Bis zur politischen 
Wende in der DDR konnte die 1. AG Feuerwehrhistorik weit 
mehr als 100 Mitglieder, aus fast allen Teilen der DDR zählen. 
Von der FF Finsterwalde sind die Kameraden Hans-Jürgen 
Petrick und Hans-Dieter Unkenstein Gründungsmitglieder.

Offizieller Briefkopf der 1. Arbeitsgemeinschaftmit offiziellem Logo der 
AG. Slg. H.-D. Unkenstein
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1982:

Sommer 1982:

1982 bis 1989:

Herbst 1982 
bis 1989:

1990 bis 2015:

Der Berliner Feuerwehrhistoriker Heinz Gläser t sagte dazu: 
„Die Feuerwehrhistoriker waren bei der Bildung einer Inter­
essengemeinschaft schneller als die Beschlüsse von Partei und 
Regierung der DDR“.
In den beschlossenen Grundsätzen wird u. a. erklärt, daß die 1. 
AG eine für alle Bürger der DDR offene Arbeitsgemeinschaft ist. 
Sie bekennt sich zur Öffentlichmachung ihrer Sammlungen und 
Forschungsergebnisse und fördert die enge Zusammenarbeit 
mit gleichgelagerten Arbeits- und Interessengemeinschaften.

Unverzüglich gründeten die im Kreis Finsterwalde schon aktiv 
arbeitenden Historiker entsprechend des Rahmenprogramms 
eine Untergruppe mit 2 Stützpunkten in den Wehren Finster­
walde (H.-D. Unkenstein, H.-J. Petrick, H.-O. Zuchel f. K. 
Günthermann f, M. Mattuschka sen. f) und Doberlug (H. 
Peisker, K. Hänisch, W. Przirembel. u. a.)

Speziell wurden unmittelbar nach der Untergruppenbildung 
durch die Finsterwalder Historiker mit Hilfe ihrer vielen 
vorhandenen historischen Geräte, Ausrüstungen, Dokumente 
usw. Ausstellungen zu „Tagen der offenen Tür“, Jubiläen, 
Festzügen u.a., z.T. in Einzelaktivitäten bei kleineren Feuer­
wehren in der Umgebung, wie in Doberlug, Spremberg, 
Ortrand, Weißwasser und anderen mitgestaltet. Andererseits in 
Verbindung mit weiteren Untergruppen der 1. AG FH, so in 
Dresden, Torgau, Grimma, Bad Elster, Freiberg, Friedrichs­
brunn / Harz, 750 Jahr Feier der Stadt Berlin usw. unterstützt.

Bei den jährlichen Treffen der Mitglieder der 1. AG FH erfolgte 
ein Gedanken- und Erfahrungsaustausch. Außerdem wurden 
jeweils Vorträge zu allgemein interessierenden Feuerwehr­
themen gehalten.
Diese Treffen fanden alle Jahre in der Jugendherberge Grethen 
bei Grimma statt.

Mit der Wiedervereinigung beider deutscher Staaten und der 
Wiedergründung von Feuerwehrverbänden fanden die „Feuer­
wehrhistoriker“ in neuen Organisationsformen, wie z. B. in den 
Stadt-, Kreis- und Landesfeuerwehrverbänden sowie im 
Deutschen Feuerwehrverband, in der Vereinigung zur Förde­
rung für den deutschen Brandschutz, in Feuerwehrmuseen u.a., 
eine neue Heimstätte.
Die 1. AG Feuerwehrhistorik existiert heute nicht mehr als 
Institution, sondern nur als jährliches Treffen von an der 
Geschichte der Feuerwehr interessierten Bürgern, nun jedoch 
aus ganz Deutschland.
Nach der politischen Wende wurde die alte Jugendherberge 
Grethen neu und modern erbaut. Die Treffen fanden weiterhin 
dort statt. Durch das Anwachsen der Teilnehmer bis über die 
100er Zahl, mußte das Treffen nun in der Grethener Gaststätte 
„Zur Trewe“ und einige Zeit später in der Fahrzeughalle im



neuen Feuerwehrgerätehaus stattfinden. Die Zusammenkünfte 
konnten dort nur unter eingeschränkten Bedingungen durch­
geführt werden.

26.-28. 
Oktober 2007:

Ab diesem Datum wurden die jährlichen Zusammenkünfte im
Begegnungszentrum Naunhof bei Leipzig durchgeführt, dort 
bestehen sehr gute Bedingungen, gemütliche Zimmer, mo­
dernste Technik usw..
Dieses Treffen wird traditionell weiterhin vom Feuerwehr­
museum Grethen jährlich einmal (Ende Oktober / Anfang 
November) organisiert.

28. - 30. 
Oktober 2016:

Für diesen Zeitraum ist das diesjährige Treffen der 1. AG Feu­
erwehrhistorik in Naunhof bei Leipzig geplant.

Die Wende bedeutete nicht das Aus der I. AG Feuerwehrhistorik Grethen!
Sie trennte sich vielmehr von allen vereinsrechtlichen organisatorischen Formen. Fs gab keinen

keine Kassenberichte und keine Revisionskommission oder ähnliches mehr.
Die I. AG I■ cuerwehrhistorik ist bis heule trägerlos geblieben und wird es auch weiterhin nach dem 
Willen ihrer „Mitglieder“ bleiben. Man kehrte zwanglos zu den Treffen zurück, wie sie zwischen 
1976 (l'.isenhüttenstadt) und 1982 (Bildung der I. AG in Grimma) üblich waren. Der freiwillige 
Wunsch aller Beteiligten war Voraussetzung, sich völlig losgelöst von irgendwelchen 
Abhängigkeiten (aber mit Tagesordnung) an einem vorher bestimmten Ort zu treffen. I Jnd dieser Ort 
ist seit 1992 Grethen. Anfangs in der alten „Jugendherberge“ oder im Museum und seil 2004 im 
neuen „Gemcinschaftszentrum und Fcuerwehrgerätehaus" in Grethen.

IHi: Das leuerwehrmuseum Grethen, die Heimstatt der Abb. 3h Das neue Gemeinschaftszentrum und 
der I IG in Grethen Fcuerwehrgerätehaus in Grethen

Anfang 1990 machte sich bei den Feuerwehren der DDR der zunehmende eigene und persönliche 
Kontakt zu Feuerwehren in der Bundesrepublik und zu ihrem Verband, dem DFV, bemerkbar.

flus frinnerungsscfirtft „1882 - 2007 25 Jafjte" 1. prbeitogcmcinocfiaft „feumoefithi0totih"
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1982: Der Berliner Feuerwehrhistoriker Heinz Gläser f sagte dazu: 
„Die Feuerwehrhistoriker waren bei der Bildung einer Inter­
essengemeinschaft schneller als die Beschlüsse von Partei und 
Regierung der DDR“.
In den beschlossenen Grundsätzen wird u. a. erklärt, daß die 1. 
AG eine für alle Bürger der DDR offene Arbeitsgemeinschaft ist. 
Sie bekennt sich zur Öffentlichmachung ihrer Sammlungen und 
Forschungsergebnisse und fördert die enge Zusammenarbeit 
mit gleichgelagerten Arbeits- und Interessengemeinschaften.

Sommer 1982: Unverzüglich gründeten die im Kreis Finsterwalde schon aktiv 
arbeitenden Historiker entsprechend des Rahmenprogramms 
eine Untergruppe mit 2 Stützpunkten in den Wehren Finster­
walde (H.-D. Unkenstein, H.-J. Petrick, H.-O. Zuchel t. K. 
Günthermann f. M. Mattuschka sen. f) und Doberlug (H. 
Peisker, K. Hänisch, W. Przirembel. u. a.)

1982 bis 1989: Speziell wurden unmittelbar nach der Untergruppenbildung 
durch die Finsterwalder Historiker mit Hilfe ihrer vielen 
vorhandenen historischen Geräte, Ausrüstungen, Dokumente 
usw. Ausstellungen zu „Tagen der offenen Tür“, Jubiläen, 
Festzügen u.a., z.T. in Einzelaktivitäten bei kleineren Feuer­
wehren in der Umgebung, wie in Doberlug, Spremberg, 
Ortrand, Weißwasser und anderen mitgestaltet. Andererseits in 
Verbindung mit weiteren Untergruppen der 1. AG FH, so in 
Dresden, Torgau, Grimma, Bad Elster, Freiberg, Friedrichs­
brunn / Harz, 750 Jahr Feier der Stadt Berlin usw. unterstützt.

Herbst 1982 
bis 1989:

Bei den jährlichen Treffen der Mitgliederder 1. AG FH erfolgte 
ein Gedanken- und Erfahrungsaustausch. Außerdem wurden 
jeweils Vorträge zu allgemein interessierenden Feuerwehr­
themen gehalten.
Diese Treffen fanden alle Jahre in der Jugendherberge Grethen 
bei Grimma statt.

1990 bis 2015: Mit der Wiedervereinigung beider deutscher Staaten und der 
Wiedergründung von Feuerwehrverbänden fanden die „Feuer­
wehrhistoriker“ in neuen Organisationsformen, wie z. B. in den 
Stadt-, Kreis- und Landesfeuerwehrverbänden sowie im 
Deutschen Feuerwehrverband, in der Vereinigung zur Förde­
rung für den deutschen Brandschutz, in Feuerwehrmuseen u.a., 
eine neue Heimstätte.
Die 1. AG Feuerwehrhistorik existiert heute nicht mehr als 
Institution, sondern nur als jährliches Treffen von an der 
Geschichte der Feuerwehr interessierten Bürgern, nun jedoch 
aus ganz Deutschland.
Nach der politischen Wende wurde die alte Jugendherberge 
Grethen neu und modern erbaut. Die Treffen fanden weiterhin 
dort statt. Durch das Anwachsen der Teilnehmer bis über die 
100er Zahl, mußte das Treffen nun in der Grethener Gaststätte 
„Zur Trewe“ und einige Zeit später in der Fahrzeughalle im
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26. - 28. 
Oktober 2007:

28. - 30.
Oktober 2016:

Quellen

siehe Hauptbeitrag

neuen Feuerwehrgerätehaus stattfinden. Die Zusammenkünfte 
konnten dort nur unter eingeschränkten Bedingungen durch­
geführt werden.

Ab diesem Datum wurden die jährlichen Zusammenkünfte im 
Begegnungszentrum Naunhof bei Leipzig durchgeführt, dort 
bestehen sehr gute Bedingungen, gemütliche Zimmer, mo­
dernste Technik usw..
Dieses Treffen wird traditionell weiterhin vom Feuerwehr­
museum Grethen jährlich einmal (Ende Oktober / Anfang 
November) organisiert.

Für diesen Zeitraum ist das diesjährige Treffen der 1. AG Feu­
erwehrhistorik in Naunhof bei Leipzig geplant.
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Nachwort

Sehr verehrte Leserinnen und Leser!
Ich hoffe, daß die hier vorstehenden Darlegungen zur Geschichte des Finsterwalder 
Feuerwehrmuseums, beginnend mit den Vorbereitungen zur 100-Jahr Feier der Feu­
erwehr Finsterwalde im Jahre 1972, dem ersten Zusammentreffen von Geschichts­
interessierten, der Sammlung und Restaurierung von historischen und alten Feuer­
wehrutensilien, der Einrichtung der Historischen Ausstellung im Schloßgerätehaus, 
dem Wachsen und Ansteigen der Exponate, der Aufnahme in die bundesweite Verei­
nigung der „(Arbeitsgemeinschaft der feuerwehrmuseen in deutschland“ bis 
schließlich zum Einzug und der Eröffnung des neuen Museumsobjektes in der Ge- 
schwister-Scholl-Straße 2, Interesse gefunden haben.
Selbstverständlich konnten nicht alle Aktivitäten, Ereignisse usw. hier wiedergegeben 
werden, es hätte den Rahmen der Aufzählungen gesprengt!
Sollten Angaben unrichtig sein, so bin ich für Hinweise und Anregungen dankbar. Ich 
hoffe, das die Aufzeichnungen und Geschichtsdaten weiter geführt werden, damit die 
Geschichte „Feuerwehrmuseum“ auf dem Laufenden bleibt.

11. September 2016 
Internationaler Denkmaltag

Horr-VCeter Unken&tetn/ 
feorrwehrhUtetrlk&r,
Mitglieds Internationales Arbettzges- 
mrlndchasftfiir feaerwehr- urdsßnards- 
Kdxutgge4<ddcJdes CmsCIIf
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